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SCHLÜCHTERN – Da war so 
mancher Steinauer Hanne-
kloas ein wenig neidisch. Die 
Schlüchterner Spätzünder 
haben mit der Unterstützung 
der Wallröther Narren beim 
Faschingsumzug am vergan-
genen Sonntag ordentlich 
was auf die Beine gestellt. 28 
Fußgruppen und 16 Motivwa-
gen, hunderte Narren am 
Straßenrand: Das fühlte sich 
nach der Coronapause schon 
richtig gut an. 

Schilderwald aufs 
Korn genommen 

Dass das Wetter bis auf ein 
paar Minuten Nieselregen al-
ler Unkenrufe zum Trotz ge-
halten hat, war für die ausge-
lassene Stimmung echt pri-
ma. 

Für ein musikalisches 
Glanzlicht sorgten die Pingui-
ne der Stadtkapelle. Der Club 
der Präsidenten nahm die vie-
len Baustellen und den Schil-
derwald aufs Korn und ver-
sorgten die Zaungäste mit 
Hochprozentigem aus dem 
Kalte-Markt-Bembel. Der 
Schlüchterner Carnevals 
Club schickte seine fünf Gar-
den, die Traut-Euch-Sänger, 

die Clowns und die peinli-
chen Eltern auf die Gass’, der 
Elferrat machte es sich im 
Wagen bequem. Der Wallrot-
her Carneval Club war mit ei-
ner „Hundertschaft“ dabei. 
Das Männerballett der Well-
blooe warb f leißig für den 
Sommerfasching. 

Es gab auch Exotisches zu 
bewundern, die tanzende 
thailändische Trachtengrup-
pe und die fröhlichen mexi-
kanischen Sombreros, die 
den Motivwagen der Blumen-
galerie Deger begleiteten.  

Party pur war angesagt bei 
den Sinnpiraten der Alegrü-
ner Fosenöchter, dem UvH-
Abiturjahrgang, den Klobur-
schen, dem Herolzer und 
Breitenbacher Bloo und den 
Löwenkönigen der Elmer 
Obsthalle. Fleißig Handzettel 
verteilten Mottgerser Karne-
valisten und warben für die 
1100-Jahrfeier des Dorfes an 
Pfingsten. 

Fester Bestand des närri-
schen Lindwurms ist die Ver-
einsgemeinschaft Niederzell, 
die in diesem Jahr als Füchse 
aus ihrem Bau kamen und die 
EAV Partyband aus Sterbfritz. 
Mit 580 Zugteilnehmern war 
der Faschingsumzug schon 
fast auf dem Niveau von frü-
her. CS

44 Zugnummern beim Umzug

Sombreros, 
Pinguine und Party

Die Wellblooe Mini Hoppers.   Fotos: Dietmar KelkelDie Pinguine der Stadtkapelle sorgten für ein musikalisches Glanzlicht beim Umzug. 

Wer liebt sie nicht, die kleinen gelben Minions? 

Wann kommt denn endlich der Zug?, fragten sich zwei kleine 
Narren. 

Mini-Kakteen verteilte Andrea Deger von der Blumengalerie.  
Sorgten für ausgelassene Stimmung: Ulrich Schwind (von links), 
Dani Henning und Toaster Schlögl auf dem Sprecherwagen.

Die Thailänderinnen in ihrer prachtvollen Kleidung sorgten für 
einen Hauch Exotik. Der Abi-Jahrgang 2023 feiert eine ausgelassene Party.   

NEUERÖFFNUNG

Unsere Leistungen für Sie:

 Krankengymnastik
 Lymphdrainage
 Rückenschule
 Massage
 Kinesio Taping
  Krankengymnastik 
am Gerät

Gartenstraße 50b
36381 Schlüchtern
Telefon 0 66 61 / 91 95 400
www.physiofit-schluechtern.de
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SCHLÜCHTERN  – Fasching fei-
ern ist keine Frage des Alters: 
Das bewiesen gut 200 Senio-
rinnen und Senioren, die auf 
Einladung von Stadt Schlüch-
tern und dem Carneval-Club 
„Die Spätzünder“ (SCC) zum 
närrischen Treiben in der 
Stadthalle zusammengekom-
men waren. Und sie hatten 
gemeinsam viel Freude. 

Ein buntes zweistündiges 
Programm unter Leitung von 
Peter Triebensky erwartete 
sie. Trotz krankheitsbeding-
ter Ausfälle gab es gut ein 
Dutzend einzelne Punkte. 

Für frischen Schwung sorg-
ten beispielsweise die drei 
Garden des SCC: die Konfettis, 
die Knallfünkchen und die 
Glühwürmchen, die allesamt 
viel Applaus für ihre netten 
Darbietungen bekamen. 

Erstmals zusammen auf 
der Bühne waren Ilona Föller 
und Michael Resch. Nach ei-
nem Text aus der Feder von 
Karin Rummel hatten sie so 

einiges über ihr Alltagsleben 
zu tratschen. Als Arzt für 
Halsprobleme stand Bernd 

Ullrich im weißen Kittel auf 
der Bühne. Peter Triebensky 
erzählte als „älterer Herr“ 
aus früheren Zeiten. 

Für närrische Lieder sorg-

ten zwischendurch immer 
wieder die „Seniorensänger“ 
mit Martin Schäfer, Gerlinde 
Beck, Horst Bohlen und Peter 
Hensel. Martin Schäfer trat 
auch solo mit einem 
„Schlüchterner Lied“ auf. 
Noch einmal Martin Schäfer 
sang im Duett mit Horst Boh-
len die berühmten „Tramps 
von der Pfalz“.  

Bürgermeister Matthias 
Möller (parteilos) richtete 
Grußworte an die Gäste und 
begrüßte speziell auch Stadt-
verordnetenvorsteher Joa-
chim Truß (SPD), Ersten 
Stadtrat Reinhold Baier 
(CDU), Ortsvorsteherin Astrid 
Janku-Hahn (CDU) und Kalte-
Markt-Präsident Andreas 
Beck, der auch eigene Worte 
an die Runde richtete. 

Für das leibliche Wohl 
spendierte die Stadt Schlüch-
tern traditionell leckere Krep-
pel und Kaffee. Ein Angebot, 
dass sich die Gäste munden 
ließen. RI

Bernd Ullrich war als „Hals-
spezialist“ in Aktion. 

Die „Konfettis“ und die „Knallfünkchen“ begeisterten beim Seniorenfasching.    Fotos:  Schwind

Seniorenfasching mit 200 Gästen 

Viel Freude bei älterer 
Generation

REGION – Auf einen musikali-
schen Kreuzweg begeben sich 
die evangelischen Kirchenge-

meinden im Kooperations-
raum Sinntal-Kalbach. Vom 
23. Februar bis 5. April heißt 
es „14 Orte, 14 Kirchen, 14 
Andachten“.  

Stationen des Kreuzweges: 
Donnerstag, 23. Februar: Mar-
joß 
Montag, 27. Februar: Jossa 
Sonntag, 5. März: Altengro-
nau 
Dienstag, 7. März: Neuengro-
nau 
Donnerstag, 9. März: Breu-
nings 
Montag, 13. März: Sterbfritz 
Mittwoch, 15. März: Mottgers 
Freitag, 17. März: Weichers-
bach 
Montag, 20. März: Schwarzen-
fels 
Donnerstag, 23. März: Zün-
tersbach 
Montag, 27. März: Oberzell 
Donnerstag, 30. März: Heu-
bach 

Montag, 3. April: Oberkalbach 
Mittwoch, 5. April: Uttrichs-
hausen 

Die Kirchen sind ab 18.30 
Uhr zur stillen Andacht geöff-
net. Jeweils um 19 Uhr wer-
den kurze Andachten gefei-
ert.  

Zentraler Bestandteil der 
Andachten ist in diesem Jahr 
die Musik. Verschiedene Mu-
siker und Gruppen der Ge-
meinden spielen oder singen 
ausgewählte Stücke zur Passi-
onszeit.   BWB

„14 Orte, 14 Kirchen, 14 Andachten“

Musikalischer Kreuzweg

SCHLÜCHTERN – Angesichts 
des Erdbebens in der Türkei 
und in Syrien lädt der Frie-
densverein Palmyra für Sonn-
tag, 26. Februar, um 12.30 
Uhr zu einem Treffen  in das 
evangelische Gemeindezen-
trum Schlüchtern ein. Zum 
Gedenken an die Opfer der 
Erdbebenkatastrophe wird es 

eine Schweigeminute geben. 
Für das leibliche Wohl wer-
den Getränke und syrisches 
Essen gereicht. Wie Dr. Fajer 
Klüh vom Friedensverein Pal-
myra schreibt, sei man dank-
bar für Spenden. Die Spenden 
gehen nach Syrien und in die 
Türkei, dahin wo sich die Op-
fer befinden.  BWB

Gedenken an die 
Erdbebenopfer

ELM – Die Musikschule Jacobi 
veranstaltet am Samstag, 25. 
Februar, ab 11 Uhr ein öffent-
liches Vorspiel in den Ausstel-
lungsräumen des Ateliers 
Klavier-Paul, Am Hainzen-
berg 4a, in Elm.  

Fortgeschrittene Schüler 
der Klavierklasse Alexander 
Jacobi präsentieren am Kon-
zertf lügel ihr Können mit 
Werken von alten Meistern 
wie Bach, Schumann, Chopin 
und Kuhlau, aber auch von 
bekannten Zeitgenossen wie 
Hans Zimmer, Yann Thiersen 
oder Christopher Norton. 

„Wir sind froh und dankbar 
für die jahrelange sehr gute 
Kooperation mit Herrn Paul, 
unserem Haus- und Hof-Kla-
vierbauer. Er ist ein echter 
Glücksfall für die Region, 
wenn es um das Stimmen 
und Erhalten akustischer Kla-
viere und Flügel sowie um Be-
ratung und Verkauf geht“, 
konstatiert Alexander Jacobi, 
Diplom-Musikpädagoge und 
Leiter der Musikschule seit 

2004.  
„Umso schöner ist es, unser 

lange geplantes Projekt eines 
Vorspiels an unseren hoch-
wertigen Instrumenten end-
lich umsetzen zu können und 
damit unseren Schülern eine 
interessante Auftrittsplatt-
form zu bieten.“  

Schon länger Pläne 
geschmiedet 

„In der Tat haben wir schon 
vor längerer Zeit Pläne für ein 
Vorspiel geschmiedet, dass es 
nun stattfinden kann, ist 
wirklich eine Win-Win-Situa-
tion für alle“, freut sich 
Christoph Paul, Inhaber des 
Klavierateliers Paul. 

Jeder ist zu diesem etwa 
einstündigen Konzert will-
kommen, jedoch sind die 
Sitzplätze begrenzt. Aus die-
sem Grund sind Anmeldung 
bis zum 23. Februar erforder-
lich.  

Im Anschluss an das Vor-
spiel wird es einen kleinen 
Imbiss geben. Der Eintritt ist 
frei, die Veranstalter freuen 
sich über eine Spende zur De-
ckung der Kosten.  BWB 

Anmeldung 
Telefon (0170) 5108851 
E-Mail: info@ 
msj-schluechtern.de 

Einstündiges Konzert

Junge Talente 
konzertieren am Flügel

NIEDERZELL – Der Sportverein 
1968 Niederzell lädt für 
Samstag, 25. Februar, zum 
Hutzelfeuer am Sportplatz 
ein. Los geht es um 16 Uhr, 
das Feuer wird bei Einbruch 
der Dunkelheit entzündet. 
Für das leibliche Wohl ist ge-
sorgt.  BWB

Hutzelfeuer am 
Sportplatz

SCHLÜCHTERN – Wie die  
Trachtenkapelle Musik-
freund Weiperz mitteilt, ist 
der Böhmische Abend mit der 
Scherzachtaler Blasmusik am 
25. März in der Stadthalle  
Schlüchtern ausverkauft. Or-
ganisatorische Fragen per E-
Mail an (info@trachtenkapel-
le-weiperz.de).  BWB

Böhmischer Abend 
ist ausverkauft

NEUENGRONAU – Die Freiwilli-
ge Feuerwehr Neuengronau  
lädt für Samstag, 25. Februar,  
ab 18 Uhr  zum zünftigen 
Schlachtfest im Gerätehaus 
ein. Die Besucher können 
sich Frikadellen, Schnitzel, 
Kotelett, Schlachtplatte und 
Obatzter mit schmecken las-
sen. Zum Kauf gibt es frisch 
hergestellte Hausmacher 
Wurstwaren.  BWB

Kotelett, 
Frikadellen und  
Schlachtplatte
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SCHLÜCHTERN –  Nach den Stu-
dienreisen 2021 nach Geor-
gien und 2022 nach Slowe-
nien plant Reiseleiter Klaus 
Friedrich seine nächste Reise 
vom 9. bis 19. September in 
die Toskana. Unter dem Mot-
to „Wunder der Architektur 
und Kunstgeschichte im Mit-
telalter und der Renaissance“ 
soll die Toskana erkundet 
werden. Station machen die 
Reisenden in Montecatini 
Terme, wo ein 4-Sterne-Hotel  
den Ausgangspunkt für  acht 
Tagesausflüge bildet. Ziele 
sind die Etruskerstadt Volter-
ra, Sienna, eine der schönsten 
Städte der Toskana mit Wein-
probe, Lucca, Pisa mit seinem 
schiefen Turm, Arezzo, eine 
weitere Etruskerstadt, und 
eineinhalb Tage in Florenz 
mit dem Besuch der Uffizien, 
einer der berühmtesten und 
größten Gemäldesammlun-
gen der Welt. Interessenten 
können sich bei Klaus Fried-
rich unter der Telefonnum-
mer (06661) 916685 oder-
friedrich@hk-web.de  mel-
den, um sich die Reiseunter-
lagen schicken zu lassen. BWB

Toskanareise im 
September

Seit 25 Jahren gibt es den Degenfelder Jugendtreff. Bürgermeister Matthias Möller (Sechster 
von rechts) gratulierte persönlich.   Foto: Stadt Schlüchtern 

VOLLMERZ – Grillabende, 
Tischkicker-Turniere, Wan-
derungen: Der Degenfelder 
Jugendtreff ist in Schlüchtern 
bekannt dafür, die Freizeit 
von Jugendlichen attraktiv zu 
gestalten. Im vergangenen 
Jahr ist der Verein 25 Jahre alt 
geworden – die Feier wurde 
jüngst nachgeholt. Mehr als 
60 Gäste fanden den Weg in 
die obere Etage des Feuer-
wehrgerätehauses in Voll-
merz (Am Kinzigberg 10), wo 
der Jugendtreff seinen Sitz 
hat. 

Hendrik Fehl ist 20 Jahre 
alt und Vorsitzender des De-
genfelder Jugendtreffs. Über 
die Bedeutsamkeit des Verei-
nes sagt er: „Wir bieten den 
Jugendlichen in Schlüchtern 
hier einen sicheren Raum, in 
dem sie sich treffen können. 
Die Eltern müssen sich keine 
Gedanken machen, wo ihre 
Kinder abhängen, und die Ju-
gendlichen müssen sich kei-

ne Gedanken um ihre Frei-
zeitgestaltung machen. Hier 
kann man immer etwas erle-
ben.“ 

Hendrik Fehl blickt gern 
auf die vielen Ausflüge zu-
rück, die die rund 45 Mitglie-
der gemeinsam unternah-
men. „Mein persönliches 
Highlight war das Sommer-
fest im vergangenen Jahr“, 
verrät der 20-Jährige. 

Bürgermeister Matthias 
Möller ließ es sich nicht neh-
men, den Mitgliedern zum 
25-jährigen Bestehen des Ver-
eins zu gratulieren und per-
sönlich vorbeizuschauen. Er 
sagt: „Der Degenfelder Ju-
gendtreff ist eine wichtige Or-
ganisation in unserer Stadt. 
Er gibt den Jugendlichen ei-
nen Ort für den Austausch. 
Für die Entwicklung eines 
jungen Menschen ist das ganz 
essenziell.“ 

Als Präsent übergab Mat-
thias Möller den Mitgliedern 

des Vereines eine Geldspende. 
Darüber freute sich Hendrik 
Fehl: „Wir wollen uns in die-
sem Jahr noch einen Dartau-
tomaten anschaffen. Spen-
den sind hier immer gern ge-
sehen.“ 

Nach einem festlichen 
Nachmittag bei Kaffee und 
Kuchen ließ der Jugendtreff 
den Abend mit einer Party 
ausklingen. „Feiern sind hier 
keine Seltenheit“, sagt Hen-
drik Fehl.  

Wer Lust hat, dem Verein 
beizutreten und etwas zu er-
leben, könne gern einfach 
mal vorbeikommen oder eine 
Mail an jugendtreff-degen-
feld@gmx.de schicken. Der 
Verein möchte weiter wach-
sen und hat auch schon für 
2023 einige Ausflüge geplant. 
Abschließend sagt Hendrik 
Fehl: „Wir sind eine echt coo-
le Truppe und freuen uns im-
mer über neue Leute, die zu 
uns stoßen.“  BWB

Degenfelder Jugendtreff feiert 25-jähriges Bestehen

Ein Ort zum Feiern, 
Austauschen und Spaß haben

HINTERSTEINAU – Abordnun-
gen aller Jugendfeuerwehren 
des Altkreises Schlüchtern 
kommen in Hintersteinau 
zur Delegiertenversammlung 
der Jugendfeuerwehren des 

Unterverbandes Schlüchtern 
zusammen. Termin ist am 
kommenden Sonntag, 26. Fe-
bruar, 10 Uhr, im Hinterstein-
auer Gemeinschaftshaus. Ne-
ben den Jahresbilanzen ste-

hen die Wahl des Unterver-
bands-Jugendfeuerwehrwar-
tes sowie die Wahl von Beisit-
zern auf der Agenda. Auch 
werden verdienstvolle Funk-
tionäre ausgezeichnet.  FGW

Delegierte treffen sich
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Zum fröhlichen Beisammensein entwickelte sich die Benefiz-
Kinderfaschingsaktion dank großzügiger Sponsoren, fleißi-
ger Eltern und ihrem feierlustigen und dabei braven Nach-
wuchs.  Foto: Brigitte Betz

ALTENGRONAU – Fröhlich fei-
ern und mit dem Erlös die 
Not derer lindern, die durch 
einen Brand ihr Hab und Gut 
verloren haben, das hat sich 
der Altengronauer Kindergar-
ten Sonnenschein mit seiner 
Benefiz-Kinderfaschingsakti-
on am vergangenen  Freitag  
zur Aufgabe gemacht.   
   Wir berichteten von dem 
tragischen Fall, dass die fünf-
jährige Lea, die den hiesigen 
Kindergarten besucht  und 
ihre Mutter Pia durch einen 
Brand innerhalb von Minuten 
vor dem „Nichts“ standen. 
Die erste unerwartete Welle 
der Hilfsbereitschaft sorgte 
für das Nötigste, eine kleine 
bezahlbare  Wohnung konn-
ten sie jüngst in Altengronau 
beziehen und einige kleine, 
persönliche  Hilfsangebote 
sowie die von örtlichen Verei-
nen nähren die Flamme der 
Hoffnung. Mit der Idee und 
Organisation einer Benefiz-

Kinderfaschingsaktion zu-
gunsten der Familie im Ju-
gendheim Altengronau, woll-
te  das Team des Kindergarten 
Sonnenschein unter der Lei-
tung von Lena Röll  ein Zei-
chen setzen. Jeder der um 
Hilfe gefragt wurde, erklärte 
sich bereit. Unter der Schirm-
herrschaft der Alegrüner Fo-

senöchter wurde das Jugend-
heim von 14.11 Uhr bis 18 
Uhr kostenfrei zum Veran-
staltungsort. Die Eltern über-
nahmen das Catering mit Kaf-
fee, Kuchen. Ebenfalls kos-
tenlos sorgten die Metzger 
Martin, Deuker, Böhm und 
Gasthof Jossgrund für die 
Würstchen und die  Bäckerei-
en Bohnert und Wolf für  die 
dazugehörigen Brötchen. Die 
Kinder, sie kamen in Scharen 
und wie im Fasching üblich, 
gab es bald keinen freien 
Platz mehr. Kostümiert als 

Prinzessinnen, Clowns, Vam-
pire, Einhörner, Löwen und 
mehr tanzten und tollten sie 
umeinander, unterbrochen 
von Spielen unter der Leitung 
der Kindergärtnerinnen. Und 
was wäre Fasching ohne 
Tanzgruppen? Die SG Jossa 
kam und zeigte ebenfalls ihr 
Können. Auf kleinstem 
Raum, aber mit größten Bei-
fall tanzten die Tanzlöwen, 
die Zappelfüße, die Tanzmäu-
se und die Dancing Stars. 
   Und wer das ganze Treiben 
beobachtet hat der weiß, die 

Highlights schlecht hin wa-
ren an diesem Tag „Käptn Bal-
lon“ vor dem sehr schnell  ein 
riesengroßer, wohlgeordne-
ter kindlicher Lindwurm ge-
duldig wartete - auch die 
frechsten Piraten - bis die ge-
wünschte Figur für sie fertig 
wurde. Und wirkliche alle 
Kinder saßen dem Zauberer 
Pat Trickster mit großen Au-
gen und geöffneten Mündern 
zu Füßen. Er verstand es 
meisterhaft, sie mit  kleinen 
und großen Tricks in seinen 
Bann zu ziehen.  BRB  

Kinderfasching im Altengronauer Jugendheim

Fröhliches Treiben dient         
auch noch gutem Zweck

Die Kinder kamen in Scharen ins Jugendheim Altengronau und wie im Fasching üblich, gab es 
bald keinen freien Platz mehr.    

Hilfsbereitschaft     
im Ort war groß

BAD SODEN-SALMÜNSTER 
Apothekendienste:  25. Fe-
bruar: Rosen-Apotheke 
(Wächtersbach), 26. Februar: 
Brunnen-Apotheke (Bad 
Orb) und Rosen-Apotheke 
(Wächtersbach), 27. Februar: 
Apotheke am Schloss (Bir-
stein) und Jossa-Apotheke 
(Jossgrund), 28. Februar: 
Kurpark-Apotheke (Bad 
Orb), 1. März: Martinus-Apo-
theke (Bad Orb), 2. März: En-
gel-Apotheke (Salmünster),  
3. März: Sprudel-Apotheke 
(Bad Soden). 
 

SCHLÜCHTERN 
Apothekendienste: 25. Fe-
bruar: Bergwinkel-Apotheke 
(Schlüchtern), 26. Februar: 
Einhorn-Apotheke (Sterb-
fritz) und Bahnhof-Apothe-
ke (Neuhof), 27. Februar: Lo-
tichius-Apotheke (Schlüch-
tern), 28. Februar: Alte Apo-
theke (Flieden), 1. März: Lö-
wen-Apotheke (Sterbfritz) 
und Coestersche Apotheke 
(Neuhof), 2. März: Brüder-
Grimm-Apotheke (Steinau) 
und Kalbach-Apotheke (Kal-

bach), 3. März: Marien-Apo-
theke (Flieden). 
 
Ärztliche Notdienste: Der 
Ärztliche Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigungen (ÄBD) ist au-
ßerhalb der Sprechzeiten 
der Praxen unter der bun-
desweiten kostenlosen Tele-
fonnummer 116 117 (ohne 
Vorwahl) erreichbar. Hier 
werden Patientinnen und 
Patienten dann an ihren zu-
ständigen Dienst weiterge-
leitet und können weitere 
Auskünfte erhalten.  
 
Augenarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
die Universitätsklinik 
Frankfurt, Telefon (069) 
63015110, zuständig. 
 
Zahnarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
der diensthabende Arzt 
über die Zentrale Not-
dienst-Nummer für den Be-
reich Zahnmedizin unter 
der Telefonnummer (01805) 
607011, zu erfragen.

Notdienste

STEINAU/BAD SODEN – Blut 
wird kontinuierlich und je-
den Tag benötigt. Allein in 
Hessen und Baden-Württem-
berg werden täglich mehr als 
2.700 Blutkonserven benö-
tigt, um eine lückenlose Ver-
sorgung der Krankenhäuser 
zu gewährleisten und Patien-
ten aller Altersklassen ausrei-
chend zu versorgen.   
    Möglichkeiten zur  Blut-

spende gibt es  am kommen-
den Donnerstag, 2. März, in 
der Zeit zwischen 15.30 und 
20 Uhr im Spessart Forum 
Sport in Bad Soden und am 
Dienstag, 7. März, ebenfalls 
von 15.30 bis 20 Uhr in der 
Großsporthalle, Am Steines, 
in Steinau. BWB 

Termine reservieren   
blutspende.de/termine

In Bad Soden und in Steinau

Blut spenden, um 
Versorgung zu sichern 

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN
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ULMBACH – „Ihr habt mir so 
gefehlt!“, bekannte Modera-
torin Brigitte Huhn, als sie 
die bunt kostümierten När-
rinnen zum Frauenfasching 
im Landgasthof Deutsches 
Haus begrüßte. Sogleich san-
gen die Mitglieder des Fa-
schings-Teams ein Loblied 
auf 20 Jahre Ulmbacher Frau-
enfastnacht und „dann wa-
ren alle bereit für die Ulmi-
cher Weiberfastnachtszeit!“ 

„Vom Alltag und den Ker-
len, singen nun die Perlen“,  
kündigte Brigitte Huhn eine 
Gesangsgruppe mit Daniela 
Müller, Heike Müller, Liane 
Heid und Sarah Müller an, die 
zur Gitarrenbegleitung von 
Ludwig Heil ihren Gesangs-
vortrag boten. 

In der Folge jagte ein 
Sketch den anderen. Dabei 
waren die Akteurinnen und 
ihre Helfer meisterliche Büh-
nenbildner. Mit vielen witzi-
gen Requisiten setzten sie die 
Spielszene ins passende Um-
feld. In den Umbaupausen 
sorgten die Musiker Stephan 
und Daniel Auth für Stim-
mung. 

In die Praxis des Urologen 
Dr. Unne-Rum kamen als-
dann zwei Ulmicher zur In-

spektion. Natürlich wurde 
der Privatpatient mit „ein-
deutigem Befund“ bevorzugt 
behandelt (Brigitte Huhn, Ca-
rina Urbanski, Andrea Bös). 

Auch der Facharzt für alles, 
Dr. Axel Schweiß, wusste Rat 
bei einer „Dysfunktion“ und 
kannte ad hoc die Antwort 
auf die Frage: „Warum hat 
unser Marcel-Rüdiger rote 
Haare?“ (Liane Heid, Bianca 
Backes, Heike Müller). 

Zu einer folgenschweren 
„Verwechslung“ kam es, als 
ein Ehepaar  nach fünfjähri-
ger Ehe noch immer keinen 
Nachwuchs vorzuweisen hat-
te. Hatte doch Minister Lau-
terbach ein Gesetz erlassen, 
wonach das Ministerium in 
diesem Fall einen Sachbear-
beiter entsendet, der „Amts-
hilfe“ zu leisten hat (Anna 
Heil, Heike Müller, Carina Ur-
banski, Simone Riefer). 

Die „Mittesszentrale Obere 
Kinzig“ war ein Glück für den 
60-jährigen Konrad Krautwi-
ckel, der noch bei seiner Ma-
ma wohnte. Als diese im 
Krankenhaus weilte, drohte 
er zu verhungern. Doch der 
„junge Mann“ schien recht 
verwöhnt, hatte er doch an 
allen gut gemeinten Vor-

schlägen der Mitesszentrale 
etwas auszusetzen. Weder 
das Schlachtessen bei einer 
Ulmicher Familie noch das 
Fingerfood-Angebot auf einer 
Freundinnenparty fanden 
seinen Zuspruch (Maria 
Flach, Andrea Bös). 

Landei trifft High Society-
Girl hieß es im „Café Amore“. 
Während die Mädels vom 
Lande erst einmal ihre wund-
gelaufenen Füße mit Blasen-

pflastern versorgten, präsen-
tierten die High Society Girls 
ihren „richtig heißen Fum-
mel“ aus einschlägigen Bouti-
quen. So gab es hier ein Picco-
löchen und dort ein Eierlikör-
chen (Clara Lauer, Tabea Lo-
leit, Paula Fehl, Sophia Wei-
her, Mara Berthold). 

Die vorgestellten „Spar-
maßnahmen im Pflegeheim“ 
möchte wohl niemand gerne 
erleben (Christina Bartholo-

mä, Heike Müller, Birgit 
Huhn, Ann-Christin Müller, 
Marianne Herber, Christina 
Löff ler, Maria Flach). Im 
„Männer-WC“ waren Heike 
Müller, Simone Riefer, Chris-
tina Löff ler, Christina Lauer 
zugange. Die Tanzgruppen 
des Abends waren eine Au-
genweide. Ein buntes Zirkus-
programm präsentierte die 
Tanzgruppe „Ramba Zamba“ 
aus Hintersteinau, „Kraut 

und Rübe“ aus Ulmbach 
machten als kunterbunte 
Formation ihrem Namen alle 
Ehre.  

Viel Beifall erhielten die 
Männerballetts aus Steinau 
und „Die Glorreichen 7“ aus 
Ulmbach.  Mit der Playback-
Show der närrischen Aktiven 
endete das mehrstündige, ab-
wechslungsreiche Pro-
gramm, das die Frauen zu-
sammengestellt hatten.  PK

Im „Café Amore“ und in der „Mitesszentrale“

Witzige Sketche und fetzige Tänze beim 
Ulmbacher Frauenfasching

Im „Café Amore“ trafen Welten aufeinander. Fotos: Petra Kloberdanz „Kraut und Rübe“ aus Ulmbach tanzte zu fetzigen Rhythmen.  

Die Vermittlerin in der „Mitesszentrale Obere Kinzig“ hatte mit 
dem Anrufer ihre liebe Not.  

BAD SODEN-SALMÜNSTER – Im 
Rahmen der Partnerschaft 
zwischen Guilherand-Gran-
ges und Bad Soden-Salmüns-
ter ist von Mittwoch, 7. Juni, 
bis Sonntag, 11. Juni, eine 
Fahrt nach Frankreich ge-
plant. Dort wird das 25-jähri-
ge Bestehen der Verschwiste-
rung der beiden Städte nach-
gefeiert. Zu diesem Anlass 
möchte der Partnerschafts-
verein wieder Begegnungen 
zwischen Bad Soden-Sal-

münsterer Vereinen und 
gleichgesinnten Gruppen in 
Guilherand-Granges ermögli-
chen und bietet an, per Mail 
oder über den Vorsitzenden 
Frank Kleespies dazu in Kon-
takt zu kommen, gemeinsam 
Ideen zu entwickeln und bei 
der Umsetzung zu unterstüt-
zen.  BWB 

Kontakt 
E-Mail: freunde.guilherand-
granges@t-online.de 

25 Jahre 
Verschwisterung 
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HINTERSTEINAU – Die Wander-
freunde Hintersteinau bieten 
am Sonntag, 26. Februar, die 
erste Wanderung im neuen 
Jahr an. Treffpunkt ist um 13 
Uhr am Dorfgemeinschafts-
haus. Hier startet die Wande-
rung, die über die Götte-Müh-
le zur Hütte am Roten Berg 
führt. An der Hütte wird Rast 
gemacht mit Kaffee, Kräp-
peln und Wasser zum Selbst-
kostenpreis. Nach der Stär-
kung geht es zurück nach 
Hintersteinau. Anmeldungen 
bis zum  24. Februar bei den 
Wanderführern Christel und 
Edgar Müller unter Telefon 
(06666) 688.  BWB

Erste Wanderung 
im neuen Jahr

MOTTGERS – Die Freiwillige 
Feuerwehr Mottgers lädt für 
Samstag, 25. Februar, ab 18 
Uhr zum traditionellen Hut-
zelfeuer auf der Brückenwie-
se ein. Das Feuer wird gegen 
18.30 Uhr entzündet. Für das 
leibliche Wohl ist gesorgt, Ge-
tränke gibt es in der Fahr-
zeughalle und bei passendem 
Wetter auch am Feuer. BWB

Hutzelfeuer auf 
der Brückenwiese

BAD SODEN – Der Verein Tu
çe Albayrak lädt für den heu-
tigen Donnerstag, 23. Febru-
ar, um 19 Uhr zur Mitglieder-
versammlung in das Spessart 
Forum in Bad Soden ein. Ne-
ben den Jahresberichten ste-
hen Neuwahlen des Vorstan-
des und die Ernennung von 
Ehrenmitgliedern auf der Ta-
gesordnung.   BWB

Ehrenmitglieder 
ernennen

STEINAU – Die Wanderer des 
VHC Steinau unternehmen 
am Sonntag, 26. Februar, eine 
Wanderung rund um den 
Kinzigsee. Treffpunkt ist um 
13 Uhr am Schlossparkplatz, 
wo die rund 10 Kilometer lan-
ge Wanderung beginnt. Die 
Führung hat Jürgen Drebert, 
Telefon (06663) 1781. Gäste 
sind willkommen. BWB

Rund um den 
Kinzigsee

STERBFRITZ – Die Auflösung 
des Vereins steht im Mittel-
punkt einer außerordentli-
chen Mitgliederversamm-
lung des Rhönklub Zweigver-
eins Sterbfritz am Freitag, 24. 
Februar, um 19 Uhr im Sterb-
fritzer Feuerwehrhaus. FGW

Verein wird 
aufgelöst 

Eine proppenvolle Mehr-
zweckhalle mit begeisterten 
Narren aller Altersgruppen 
konnte der Turnverein (TV) 
Sterbfritz als Ausrichter des 
Kinderfaschings vorweisen. 
Mit einem bunten Programm 
kam der närrische Nachwuchs 
auf seine Kosten. Nach dem 
Einmarsch der Tollitäten des 
TV mit Kinderprinzessin Sa-
mira I. (Samira Fuchs) und ih-

ren Adjutantinnen Lilly Höf-
ner und Marie Müller ging 
ein buntes Programm mit  
Spielen für die Kinder sowie 
mit Tanzauftritten über die 
Bühne. Dabei bewiesen die 
Tanzmariechen Samira und 
Lilly sowie die Minigarde, die 
Jugendgarde und die Präsi-
dentengarde des TV Sterb-
fritz ihr Können.  
 Text und Foto: Fritz Christ 

Närrischer Nachwuchs feiert

EVANGELISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rerin Failing.    
Ramholz: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rer Lins. 
Gundhelm: Sonntag, 17 Uhr: 
Gottesdienst mit Prädikan-
tin Berkel. 
Hutten: Sonntag, 18.15 Uhr: 
Gottesdienst mit Prädikan-
tin Berkel. 
Hintersteinau: Samstag, 17 
Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl. 
Wallroth: Samstag, 18.30 
Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl. 
Breitenbach: Sonntag, 9.30  
Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl.   
Kressenbach: Sonntag, 11 
Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl.   
Steinau: Sonntag, 10 Uhr:             
Gottesdienst mit Pfarrer 
Fleischer in der Katharinen-
kirche, anschließend Kir-
chencafé.    
Bergkirche Seidenroth: 
Sonntag, 9 Uhr: Gottesdienst 
mit Pfarrer Fleischer. 
Hohenzell: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rerin Klaus.  
Bellings: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrerin 
Klaus.  
Weichersbach: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst.  
Schwarzenfels: Sonntag, 
10.45 Uhr: Gottesdienst.       
Bad Soden-Salmünster: 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst mit Abendmahl 
(Wein) mit Pfarrerin Reidt in 
der Erlöserkirche in Bad So-
den. 

Breunings: Sonntag, 9.30  
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rerin Gleim. 
Oberzell: Donnerstag, 23. Fe-
bruar, 14.30 Uhr: Kirchenca-
fé im Gemeindehaus. – 
Sonntag, 10.45   Uhr: Gottes-
dienst im Gemeindehaus 
mit Pfarrer Altvater.  
Neuengronau: Sonntag,  9.30  
Uhr: Gottesdienst im Ge-
meindehaus mit Pfarrer Alt-
vater.    
Marjoß: Sonntag, 10.45 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrerin 
Gleim.    
  

KATHOLISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Freitag, 8.30 
Uhr: Hl. Messe. 9 Uhr: Ro-
senkranzgebet. 17 Uhr: 
Kreuzwegandacht. – Sams-
tag, 18 Uhr: Vorabendmesse. 
– Sonntag, 10 Uhr: Hoch-
amt.   
Ulmbach: Freitag,  18 Uhr: 
Hl. Messe. – Sonntag, 10 
Uhr: Hl. Messe. 17 Uhr: Tag 
des Ewigen Gebets. 
Steinau: Samstag, 17 Uhr: 
Vorabendmesse.  
Uerzell: Sonntag, 8.30 Uhr: 
Heilige Messe. 
Bad Soden: Samstag, 15.30 
Uhr: Hl. Messe in polnischer 
Sprache. 18 Uhr: Sonntag-
vorabendmesse.  
Salmünster: Sonntag, 10.30 
Uhr: Hl. Messe. 
Alsberg: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. 
Marborn: Freitag und Sonn-
tag, jeweils 9 Uhr: Hl. Messe. 
Romsthal: Samstag, 6.30 
Uhr: Frühschicht im Pfarr-
heim, anschließend gemein-
sames Frühstück. – Sonntag, 
18 Uhr:  Hl. Messe.  
Herolz: Freitag, 9 Uhr: Hl. 

Messe. 18 Uhr: Kreuzwegan-
dacht. – Samstag, 18 Uhr: 
Hl. Messe. 
Sannerz: Freitag, 18 Uhr: Hl. 
Messe. – Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. 
Weiperz: Sonntag, 10.30 
Uhr: Hl. Messe. 
 

FREIE EVANGELISCHE 
GEMEINDE 

Weichersbach:  Sonntag,  10 
Uhr: Missions-Gottesdienst 
mit Wolfgang Schmidt von 
der Allianz-Mission. 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: Gottesdienst, parallel 
dazu Kindergottesdienst. 
 
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 

Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr: 
Gottesdienst. 
 

AHMADIYYA 
MUSLIM JAMAAT 

Schlüchtern: Abend- und 
Nachtgebet (Maghrib & Is-
haa) um 19.30 Uhr sowie das 
Freitagsgebet um 13.15 Uhr 
im Gebetszentrum, in der 
Hanauer Straße 4a in 
Schlüchtern,  
 

JEHOVAS ZEUGEN  
Schlüchtern: Samstag,  17.30 
Uhr: Vortrag zum Thema 
„Ein guter Start in die Ehe“.  
Anschließend wird das The-
ma „Steh anderen in schwie-
rigen Zeiten bei“ bespro-
chen. – Mittwoch, 19 Uhr: 
Dreiteiliges Programm „Un-
ser Leben und Dienst als 
Christ“. Zugangsdaten für 
die Video-Übertragung un-
ter (01577) 3434237. Gottes-
dienste in Präsenz im König-
reichssaal in Wächtersbach.

Gottesdienste 

MERNES – Wegen Baumfällar-
beiten ist die Landstraße 3179 
im Bereich Abzweigung Mer-
neser Heiligen und Burjoßer 
Heiligen bis Dienstag, 28. Fe-
bruar, jeweils zwischen 8 und 
16 Uhr für den Verkehr voll 
gesperrt werden. Das teilt die 
Verkehrsbehörde des Main-
Kinzig-Kreises mit. Um die 
Verkehrssicherheit zu ge-
währleisten, muss Hessen 
Forst kurzfristig einige Bäu-
me entlang dieser Strecke fäl-
len. Die Sperrung der Landes-
straße ist an diesen Tagen in 
der Zeit von 16 bis 8 Uhr auf-
gehoben.  BWB

Straßensperrung 
wegen  

Baumfällarbeiten 

STEINAU – „Wir freuen uns 
sehr darüber, dass wir unser 
Stück nun endlich wieder auf 
die Bühne bringen können“, 
sagt Hugo Huhn, Vorsitzen-
der der Theaterwerkstatt 
Freigang. Im März 2020 hatte 
die Gruppe mit ihrer ersten 
Inszenierung Premiere gefei-
ert. Ausgerechnet am Wo-
chenende vor dem ersten Co-
rona-Lockdown. Zwei Auf-
führungen von Ferdinand 
von Schirachs „Terror“ konn-
ten die Mimen im Theatrium 
Steinau spielen. Danach war 
Schluss. 

Nun, drei Jahre später, sieht 
die Gruppe die Zeit gekom-
men, in leicht veränderter Be-
setzung das Stück erneut auf 
die Bühne zu bringen. Vier 
Aufführungen sind wieder 
im Theatrium Steinau ge-
plant. 

Ferdinand von Schirachs 
„Terror“ ist eine Gerichtsver-

handlung, die auf der Bühne 

dargestellt wird und die das 
Publikum zu Richterinnen 
und Richtern macht. Denn 
diese sprechen in der Pause 
das Urteil über Major Larissa 
Koch, die des Mordes in 164 
Fällen angeklagt ist. 

Sie hat eine Passagierma-
schine abgeschossen, die ein 
Terrorist entführt hatte und 
in der voll besetzten Allianz-
Arena bei München abstür-
zen lassen wollte. 70.000 
Menschen wären in diesem 
Fall gestorben. 

Das Spiel stellt die hochbri-
sante Frage danach, ob man 
ein Leben gegen ein anderes 
abwägen kann.  

Karten für die Aufführun-
gen am Freitag und Samstag, 
17. und 18. März, am Don-
nerstag, 13. April, und am 
Samstag, 22. April, jeweils 
um 20 Uhr gibt es im Internet 
unter www.theatrium-stei-
nau.de.  BWB

Ferdinand von Schirachs „Terror“

Vier Aufführungen im 
Theatrium

Bereits im März 2020 hat die Theaterwerkstatt mit ihrer Insze-
nierung Premiere gefeiert – dann kam Corona.  Foto: privat
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STEINAU – Zechpreller kennt 
ein jeder von uns. Doch was 
ein Haderlump ist, das erfuh-
ren die Gäste bei der Stadt-
führung „Von Zechprellern, 
Haderlumpen und saurem 

Wein“ in Steinau mit den bei-
den Gästeführerinnen Marti-
na Jobst und Margot Der-
nesch. Die Organisation oblag 
dem Ehepaar Raach von der 
„Wilden Speisekammer“ im 
Burgmannenhaus Steinau.  

Heute ist es kaum nachvoll-
ziehbar, dass Reisende im 

Mittelalter auf der alten Han-
delsstraße von Frankfurt 
nach Leipzig zeitweise über 
20 Gasthäuser in Steinau vor-
fanden. Auf den Spuren der 
ehemaligen Gasthäuser voll-
zog sich die Sonderführung, 
wobei die beiden Gästefüh-
rerinnen historisches Wissen 
aus den drei Bänden der 
Stadtgeschichte von Ernst 
Hartmann an die Gäste wei-
tergaben. Lebendig und au-
thentisch vermittelt, fand es 
großes Interesse. Kleine kuli-
narische Gaumenfreuden der 
„Wilden Speisekammer“, pas-
send gereicht zu den alten 
Gasthäusern, rundeten die 
Führung ab. 

Die ehemaligen Gasthäuser 
sind heute überwiegend in 
Privatbesitz und werden als 
Wohnhäuser genutzt. Wäh-
rend die „Goldene Krone“ 
einst als Postkutschenstation 
eine bedeutende Position in-
nehatte, wurde das „Weiße 
Ross“ als renommiertes Haus 

auch von Ludwig Emil 
Grimm, dem Malerbruder der 
berühmten Brüder Jacob und 
Wilhelm Grimm, besucht 
und in seiner Reiserolle au-
thentisch skizziert. Für die 
Gäste der Führung gab es an 
den ehemaligen Stallungen 
des Anwesens „getrocknete 

Pferdeäpfel“ zum Verzehr – 
selbstverständlich keine ech-
ten.  

Das ehemalige Gasthaus 
„Zum Ritter St. Georg“ muss-
te in den 1970er Jahren ei-
nem Neubau weichen und 
wurde daher während der 
Führung digital gezeigt, 
ebenso wie das restaurierte 
Gasthausschild des „Ritters“, 
das im Original im Museum 
Steinau ausgestellt ist.  

Ein besonderer Höhepunkt 
und eine Einmaligkeit boten 
die Gästeführerinnen am 
ehemaligen Gasthaus Den-
hard in der Neugasse. Leon-
hard Zorn betrieb Mitte des 
19.  Jahrhunderts hier eine 
Privatbrauerei, bei der er ei-
gens für seine Bierflaschen 
Keramikverschlüsse mit sei-
nem Namen hatte anfertigen 
lassen. Ein solches Ver-
schlussstück fand Martina 
Jobst im vergangenen Jahr 
bei Erdarbeiten auf ihrem 
Grundstück. Welch eine Be-
sonderheit, denn bisher ist 
die Existenz eines weiteren 
Original-Verschlusses nicht 
bekannt.  

Die Gasthausführung ende-
te am Burgmannenhaus mit 
Würzwein und wilder Brat-
wurst aus der „Wilden Speise-
kammer“. Hier blieben alle  
noch lange zusammen, 
tauschten Erinnerungen aus 
oder erfuhren Neues über die 
alte Zeit. 

Die spezielle Führung rund 
um die ehemaligen Gasthäu-
ser ist ein Angebot des Burg-
mannenhauses und jederzeit 
für Gruppen ab 15 Personen 
buchbar. Die nächste Stadt-
führung „Von Zechprellern 
und Haderlumpen“ findet 
am Sonntag, 12. März, um 16 
Uhr statt. Anmeldungen un-
ter  (06663)  9112902 im Burg-
mannenhaus.   BWB

Menschen, die sich am Freitag, 24. Februar, an der Lichterket-
te in Bad Soden beteiligen möchten, treffen sich ab 18 Uhr im 
Kurpark an der Konzertmuschel, wo die Aufstellung beginnt. 
Um 18.25 Uhr werden die Kerzen entzündet, das Friedensge-
läut der Kirchenglocken wird erklingen. Kerzen können mit-

gebracht oder vor Ort erworben werden. Leitgedanken zur 
Aktion, Liedvorträge und Gebete sollen die Aktion begleiten. 
Unser Foto zeigt die Mitwirkenden, in der Mitte, mit großem 
Plakat, der Initiator der Lichterkette, Michael Ziegler.  
 Text und Foto: Petra Kloberdanz 

Vereint gegen Krieg und Gewalt: Lichterkette im Kurpark

SCHLÜCHTERN  – Zu einem 
weiteren Arbeitsgespräch 
zum Thema Synagoge 
Schlüchtern trafen sich  auf 
Einladung der „Projektstadt“, 
einer Untergruppierung der 
Nassauischen Heimstätte, 
wichtige Entscheidungsträ-
ger. 

Die untere Denkmalschutz-
behörde  war  vertreten durch 
die Herren Landskron und 
Bergmann, die obere Denk-
malschutzbehörde durch Dr.  
Katharina Benak. Für die 
Stadt Schlüchtern waren Bür-
germeister Matthias Möller, 
der Chef der Liegenschafts-
verwaltung, Thomas  Rau, so-
wie Tobias Orth von der 
Schlüchterner Bauverwal-
tung anwesend. Von der Al-
fred-Landecker-Stiftung war 
erschienen Benjamin Fischer, 
die Nassauische Heimstätte 
wurde vertreten durch Vera  
Neisen, die auch die Ge-
sprächsleitung und Moderati-
on übernommen  hatte, sowie 
Herr Fries.  

Die Architekten  Professor 
Dr. Müller und Herr Seeliger 
nahmen ebenso am Arbeits-
gespräch teil wie vom Vor-
stand des Vereins der Freunde  
der Synagoge Schlüchtern Dr. 
Peter Büttner, Hans Konrad 
Neuroth,  Werner Hölzer, 

Herr Müller als Berater sowie 
die Schriftführerin Ines 
Schwarzer. 

Zunächst einmal wurden  
die aktuellen Pläne, die die 
Architekten erarbeitet hat-
ten, mit Kostenschätzung 
vorgestellt und besprochen. 
Alle Anwesenden waren von 
diesen Detailplänen begeis-
tert und sagten Unterstüt-
zung für dieses Projekt zu.   

Allerdings müsse damit ge-
rechnet werden, dass auf 
Grund der  umfangreichen 
Koordination verschiedener 
Behörden, Fördergebern und 
Einrichtungen der Zeitrah-
men weiter gesteckt werden 
müsse. Als nächstes stehe die  
Beurkundung eines Erbbau-
rechtsvertrages  zwischen 
Stadt Schlüchtern und dem 
Verein  an. 

Der Vorsitzende Dr. Peter 
Büttner bedankte  sich bei al-
len Teilnehmern für die kon-
struktive Mitwirkung bei 
dem Arbeitsgespräch. „Ich 
hoffe, dass wir dieses wichti-
ge Projekt mithilfe aller Ent-
scheidungsträger in einem 
überschaubaren Zeitrahmen 
umsetzen können“,  meinte 
der stellvertretende Vorsit-
zende Hans Konrad Neuroth 
abschließend. Weitere Termi-
ne seien angedacht. BWB

Arbeitsgespräch zum Thema Synagoge

Begeistert von den 
Detailplänen

Zu einem weiteren Arbeitsgespräch trafen sich wichtige Ent-
scheidungsträger in der Synagoge in Schlüchtern.   Foto: privat 

Margot Dernesch und Martina Jobst führen durch Steinau

Von Zechprellern, Haderlumpen und 
saurem Wein

Die beiden Gästeführerinnen Margot Dernesch (links) und Marti-
na Jobst führten die Teilnehmer auf den Spuren von ehemali-
gen Gasthäusern durch Steinau. Foto: Birgit Raach
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ROMSTHAL – Zu Kinderfa-
schingsmusik feierten klei-
nen und großen Narren in 
der Huttengrundhalle ausgie-
big  die fünfte Jahreszeit. Ne-
ben gemeinsamen Tänzen 
und Polonaise gab es ein bun-
tes und vielfältiges Pro-
gramm.  

Die Dippegucker aus 
Brachttal präsentierten einen 
Schmetterlingstanz und ern-
teten viel Beifall. Auch die 
Konfettis aus Hintersteinau 

begeisterten mit einem tollen 
Gardetanz und sorgten für 
gute Stimmung. Viel schau-

spielerisches Talent zeigte 
Neo Schwan aus Kerbersdorf 
alias Harry der Zauberer, der 
bei seinem Sketch das Publi-
kum verzauberte.  

Im Anschluss an das Pro-
gramm feierten und tanzten   
die kleinen Narren fröhlich 
weiter. Bei einer Kostümprä-
mierung wurden die vier 
schönsten Kostüme mit ei-
nem Orden belohnt.  

Viele ortsansässige Eltern 
unterstützten den Nachmit-
tag mit Brezel-, Popcorn- und 
Waffelteigspenden. Über eins 
sind sich die Organisatorin-
nen Birthe Schäfer, Julia Lei-
bold, Kathrin Noll, Sandra 

Steffens und Steffi Jöckel ei-
nig: „Wir haben so viel positi-
ve Resonanz und Unterstüt-
zung erhalten, dass es im 
nächsten Jahr auf jeden Fall 
wieder einen Kinderfasching 
geben wird!“ 

Gefreut haben sich die Or-
ganisatorinnen darüber, dass 
nicht nur Huttengrunder 
Narren gefeiert haben, son-
dern dass die Besucher aus 
dem gesamten Stadtgebiet ge-
kommen waren.  BWB

Orden für die vier schönsten Kostüme

Kleine Narren feiern und tanzen
Zu Kinderfaschingsmusik wurde in der Huttengrundhalle fröhlich gefeiert.    Foto: privat

STEINAU – Die Stadtverwal-
tung Steinau bittet um Ter-
minvereinbarung zum Um-
tausch von Papierführer-
scheinen in Scheckkarten für 
die Geburtsjahrgänge 1965 
bis 1970. Die Umtauschfrist 

endet am 19. Januar 2024. 
Wer  lange Wartezeiten auf 
einen Termin vermeiden 
möchte, kann jetzt bereits  
die Möglichkeit des Umtau-
sches nutzen. 

Die Produktionsdauer des 

neuen Führerscheins beträgt 
circa 8 bis 10 Wochen.  

Auch die Geburtsjahrgänge 
1959 bis 1964 werden noch 
einmal an den Umtausch von 
Papierführerscheinen in 
Scheckkarten erinnert, da die 

Umtauschfrist bereits am 19. 
Januar dieses Jahres geendet 
hat.  

Termine für den Um-
tauschantrag von alten grau- 
oder rosafarbenen Papierfüh-
rerscheinen in einen Scheck-

kartenführerschein können  
bei der Stadtverwaltung Stei-
nau an der Straße sowohl on-
line als auch   telefonisch ge-
bucht werden. 

Sowohl für die Antragsauf-
nahme als auch für die Abho-

lung ist eine Terminvereinba-
rung notwendig. BWB 

Terminbuchung 
steinau.eu 
Telefon (06663) 973-55 oder 
56 

Geburtsjahrgänge 1965 bis 1970 sind aufgerufen

Papierführerschein in Scheckkarte umtauschen

ECKARDROTH – Die GWL lädt 
Mitglieder, Freunde und Gön-
ner für Freitag, 3. März, um 
19 Uhr  zum Heringsessen in 
die Gaststätte Hubert in Eck-
ardroth ein. Nach der Begrü-
ßung und einem Resümee 
des vergangenen Jahres vom  
Vorsitzenden Hans-Georg 
Schießer blickt Bürgermeis-
ter Brasch auf das vergangene 
Jahr zurück und gibt einen 
Ausblick auf 2023.       BWB

Heringsessen bei 
der GWL

WEICHERSBACH  – Die Freiwil-
lige Feuerwehr Weichersbach 
lädt ihre Mitglieder für Sams-
tag, 4. März, um 20 Uhr zur 
Jahreshauptversammlung in 
das Feuerwehrgerätehaus 
ein. Auf der Tagesordnung 
stehen die Jahresberichte des 
Vorsitzenden, des Wehrfüh-
rers und des  Jugendwartes 
sowie der Kassenbericht. Au-
ßerdem stehen Vorstands-
wahlen an.  BWB

Jahresberichte 
auf Tagesordnung



Hier kann man was wer-
den: Die Stadt Steinau 
an der Straße bietet der-
zeit vier Ausbildungsbe-
rufe an – neben den 
Klassikern finden sich 
auch ein paar außerge-
wöhnliche Jobs darun-
ter. Und zwei ganz neue 
Ausbildungsberufe sol-
len schon bald dazukom-
men. 
„Ausbildung wird bei uns 

großgeschrieben“, sagt 
Bürgermeister Christian 
Zimmermann. „Uns ist es 
wichtig, junge Men-
schen hochwertig aus-
zubilden und ihnen 
schon während der Leh-
re Gestaltungsmöglich-
keiten zu geben.“ 
Insgesamt vier Berufe 
können aktuell bei der 
Stadt Steinau gelernt 
werden (siehe Infokas-

ten). „Im Anschluss an 
die Ausbildung soll aber 
auf keinen Fall Schluss 
sein mit dem Lernen. 
Wir versuchen immer, 
Türen zu öffnen“, betont 
Christian Zimmermann: 
„Bei uns sollen junge 
Menschen wachsen und 
sich für die Dinge einset-
zen können, die sie be-
geistern.“ 
Ausbildungsleiterin Ant-
je Ullrich ist ein Parade-
beispiel dafür. Sie hat bei 
der Stadt Steinau zu-
nächst ihre Lehre zur 
Verwaltungsfachange-
stellten absolviert, sich 
anschließend zur Ver-
waltungsfachwirtin wei-
tergebildet und schließ-
lich die Ausbildereig-
nungsprüfung abgelegt. 
Sie sagt: „Ich bin froh, 
dass ich diese Möglich-
keiten bekommen habe. 
Heute mache ich genau 
das, was mir gefällt. Die 
Arbeit mit den jungen 
Auszubildenden macht 
sehr großen Spaß.“ 

Schon bald angeboten 
werden sollen gleich 
zwei neue Ausbildungs-
berufe: Fachkraft für 
Wasserversorgungs-
technik und Fachkraft 
für Abwassertechnik. 
Die Chancen, nach der 
Lehre übernommen zu 
werden, stehen bei allen 
Berufen sehr gut. Chris-
tian Zimmermann sagt: 
„Wir bilden bedarfsori-
entiert aus. Wenn wir je-
manden einstellen, dann 
wollen wir ihn auch 
übernehmen.“  
Freuen können sich die 
Auszubildenden jeden-
falls auf ein tolles Mitei-
nander, betont Antje Ull-
rich: „Die Azubis treffen 
sich sogar abseits der Ar-
beit, die Stimmung un-
tereinander ist super. 
Das trägt natürlich auch 
dazu bei, dass die Moti-
vation am Arbeitsplatz 
höher ist und die Projek-
te mit Begeisterung an-
gegangen werden.“ 
Projekte? Ullrich: „Damit 

wollen wir Abwechslung 
in die Ausbildung brin-
gen. Oftmals entdecken 
die jungen Leute dabei 
sogar neue Seiten und 
Stärken an sich. Das ist 
ein toller Nebeneffekt.“ 
Jüngst zum Beispiel ha-
ben die Auszubildenden 
einen Werbefilm für den 
Erlebnispark Steinau ge-
dreht. Da steht die Prä-
sentation in der Magis-
tratssitzung kurz bevor. 
Über die Zusammenar-
beit mit Bürgermeister 
Christian Zimmermann 
zeigt sich die Ausbil-
dungsleiterin sehr glück-
lich: „Er bringt uns gro-
ßes Vertrauen entgegen 
und nimmt sich Zeit für 
uns. Wir stehen in regel-
mäßigem Austausch und 
suchen gemeinsam nach 
einer Lösung. Unsere 
Meinung zählt und wird 
ernstgenommen, das ist 
mir sehr wichtig. Ausbil-
dung wird bei uns also 
tatsächlich großge-
schrieben.“

Neues
aus Steinau

Stadt Steinau an der Straße bietet bald sechs Ausbildungsberufe an

„Wir versuchen immer, 
Türen zu öffnen“

 
Diese Ausbildungsberufe bietet 
die Stadt Steinau a. d. Straße an:  
 
• Verwaltungsfachangestellter (m/w/d) 
• Fachangestellter für Bäderbetrieb (m/w/d) 
• Forstwirt (m/w/d) 
• Studium Public Administration (Bachelor of 
Arts) (m/w/d) 
 
Bald dazu kommen die 
folgenden Berufe: 
• Fachkraft für Wasserversorgungstechnik 
(m/w/d) 
• Fachkraft für Abwassertechnik (m/w/d)

Sie hatten ordentlich Spaß beim Projektausflug in den Erlebnispark Steinau (von links): Bürgermeister Christian Zimmermann, Dorothea Leibold, Sabine 
Exner (beide Verwaltung), Auszubildende Lena Dichtl, Theo Michael Zwermann (Geschäftsführer Erlebnispark), Auszubildender Luca Zimmer sowie Aus-
bildungsleiterin Antje Ullrich.  Foto: Stadt Steinau

- Anzeigensonderveröffentlichung -- Anzeigensonderveröffentlichung -

 

Aus meiner 
Sicht 
 
Liebe Steinauerinnen und 
Steinauer, 
liebe Interessierte, 
 
wir legen seit jeher großen 
Wert auf Ausbildung. Wir 
wollen unsere Fachkräfte 
von morgen aus den eige-
nen Reihen rekrutieren. 
Dazu gehört auch, dass 
wir den jungen Menschen 
zügig Aufstiegsmöglich-
keiten und Perspektiven 
bieten. 
 
Ich bin mir sicher: Mit Mo-
tivation und Wertschät-
zung gelingt das am bes-
ten. Und klar ist auch: Wer 
selbst ausbildet, der kann 
sich sicher sein, dass die 
Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter die eigene DNA 
gleich mit aufsaugen. 
 
Ausbildung ist aus meiner 
Sicht der beste Weg, um 
dem Fachkräftemangel 
entgegenzuwirken. Mit ei-
ner Lehre bei der Stadt 
Steinau machen junge 
Menschen ganz sicher vie-
les richtig. Und wir profi-
tieren auch davon: Denn 
frischer Wind und neue 
Ideen können uns nur bes-
ser machen.  

Ihr 
Christian Zimmermann 
 
Bürgermeister der Stadt 
Steinau an der Straße 



DONNERSTAG, 23. FEBRUAR 20238. WOCHE | 11

HINTERSTEINAU – Drei Jahre 
mussten die Hintersteinauer 
Halodries warten, bis es end-
lich wieder hieß: Bühne frei 
für die Narretei. Bei der Fa-
schingssitzung des Hinter-
steinauer Faschingsvereins 
wurde ein karnevalistisches 
Feuerwerk gezündet. 

Seit nahezu 20 Jahren sind 
die Halodries ein Paradebei-
spiel für exzellente Narretei.  
Ein Festival des Frohsinns 
und der Narretei war auch 
jetzt wieder die große Fa-
schingssitzung in der voll be-
setzten Margarethenhalle. Ju-
bel, Trubel, Heiterkeit waren 
angesagt. Vielfach wurde der 
Schlachtruf der Hinterstein-
auer Narren „Halo drie“ aus-
gerufen.  

Stimmungsvoller Auftakt 
war der Aufmarsch der Tolli-
täten der Halodries. Erstmals 
regierte eine Musketier-Drei-
gestirn: Lars Kouba („Lars der 
1. Ritter aus den Fluten, Herr-
scher über Wellen und Tür-
me“), Luca Müller („Luca der 
1. Helfer in der Not, Schütze 
vom Distelrasen“) und Felix 
Langguth („Felix der 1. Hüter 
des Gesetzes, Herrscher über 
Recht und Ordnung“). 

Eine weitere Premiere: Erst-
mals haben die Konfetti-Kids 
der Halodries auf der Abend-
sitzung getanzt und erhielten 
riesigen Applaus. Auch Tanz-
mariechen Ela hatte seinen 

ersten Auftritt auf der gro-
ßen Bühne. Bewährt hat sich 
schon das Tanzmariechen-
paar Alima.   

„Einmal Prinz zu sein“ – 

mit dieser und weiteren Ge-
sangseinlagen gefiel Manfred 
Hofmann von den Fleschen-
bacher Kümmel Lümmel. Ei-
ne feste Größe bei den Fa-
schingssitzungen sind Chris-
tian und Kai Berthold. Als 
verdrehtes Ehepaar haben sie 
sich gegenseitig gespielt.  
Nicht mehr wegzudenken bei 
den Halodries ist die Ramba 
Zamba Garde. Diesmal gefie-
len die jungen Tänzerinnen 
unter Leitung von Nadine 

Laurenz mit einem Showtanz 
„ABBA meets Madagaskar“. 
Zudem gefiel die Tanzgruppe 
mit einem Sketch „Corona-
Training“. Aus Breitenbach 
war die Tanzgruppe „Brare-
micher Gehöpp“ mit einem 
Showtanz angereist. Einen 
Urlaubssketch präsentierte 
die „Drecksbagage“ aus Uer-
zell.  

Besonders amüsant war ein 
Tinder-Sketch: Ein bunt zu-
sammengewürfelter Haufen 
aus Hintersteinau zeige eine 
Liebesromanze bei Tinder 
und erntete dafür viel Ap-
plaus. Einen Überraschungs-
auftritt präsentierten Natha-
lie Jobst, Theresa Link und 
Leonie Schäfer, allesamt ehe-
malige Tänzerinnen der Prä-
sidentengarde. Abschließen-
der stimmungsvoller Höhe-
punkt war ein Auftritt des 
Männerballetts Chopper 
Klopper.  FGW

Große Faschingssitzung der Halodries  

Exzellente Narretei

Die Tollitäten der Hintersteinauer Halodries sorgten für einen stimmungsvollen Auftakt der Fa-
schingssitzung.  

Die Tanzgruppe Ramba Zamba kam beim närrischen Publikum gut an.   Fotos: Fritz Christ 

Hoch das Bein!,  hieß es beim 
Tanzmariechen. 

HINTERSTEINAU – Das war so 
recht nach dem Geschmack 
des närrischen Nachwuchses 
bei den Faschingsfreunden 
Halodries in Hintersteinau. 
Bei einer stimmungsvollen 
Kinder-Faschingsveranstal-
tung, moderiert von  Marie 
und Sophia Flach hatte Klein 
und Groß viel Spaß.  

In der Margarethenhalle 
trat eine Vielzahl von Nach-
wuchs-Tanzgruppen aus der 
gesamten Region auf. Einen 
gelungen Auftakt gestalteten 
die Partykids von den gastge-
benden Halodries. Die Grup-
pe unter Leitung von Mia 
Engmann trat erstmals auf. 
Zudem präsentierten sich 
von den Halodries  die Konfet-

tikids und das Tanzmarie-
chen. 

Als Cowboys wirbelten die 
Klitze Klänne des FCV Flieden 
über die Bühne. Mit einem 
Cheerleader-Showtanz gefie-
len die Tanzmäuse der SG Jos-
sa. Mit von der Partie waren 
auch die Sternchen-Garde der 
Feuerwehr Marborn und der 
Showtanznachwuchs des TSV 
Weichersbach. 

Gleich mit drei Showtanz-
Nachwuchsgruppen war der 
Karnevalverein Kikiriki aus 
Freiensteinau angereist: Mi-
ni-Monsters, Fire Geichels 
und Starlights. Alle Gruppen 
sorgten für ein stimmungs-
volles Geschehen und erhiel-
ten viel Applaus.  FGW

Partykids zum Auftakt

Närrischer 
Nachwuchs tanzt

Die Konfetti-Kids beim Kinderfasching der Hintersteinauer 
Halodries.   Foto: Fritz Christ 

REGION –  Trotz der ange-
spannten Lage an den Ener-
giemärkten stellt die Rhön-
Energie Fulda-Gruppe 2023 
erneut 100.000 Euro für ihre 
Aktion „Mein Versorger – 
mein Verein“ bereit. Wie in 
den Vorjahren erhalten 50 
Vereine ein Sponsoring. Ver-
eine, die mitmachen möch-

ten, registrieren sich bis zum 
28. Februar mit einem Pro-
jekt auf der Online-Plattform. 
Willkommen sind Vorhaben 
aus den Bereichen Sport, Kul-
tur, Umwelt, Bildung und So-
ziales.  BWB 

Weitere Infos 
re-fd.de/mein-verein  

50 Mal 2.000 Euro für 
Vereine
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BAD SODEN – „Manche mö-
gen‘s heiß!“, hatte die katho-
lische Frauengemeinschaft 
(kfd) zu ihrem Weiberfast-
nachtsmotto ausgerufen. In 
der Tat waren die kfd-Fast-
nachtsaktivistinnen mit Feu-
ereifer bei der Sache und ver-
anstalteten im ausverkauften 
Spessart Forum eine kunter-
bunte Bühnenshow. 

Mit f lammenden Gewän-
dern und lodernden Haaren 
heizte das kfd-Organisations-
Team (Sylvia Krieger, Melanie 
Grauel, Steffi Honikel, Silke 
Hofacker-Baum, Sybille Rich-
ter-Durski, Sonja Noll und 
Annette Pfahls-Bös) mit ih-

rem Feuertanz die Stimmung 
an. Da traf es sich gut, dass 
Moderatorin Kerstin Roush 
als Feuerwehrfrau alles im 
Blick hatte.  

Nicht fehlen durften die 
jungen Tänzerinnen der 
Tanzgruppe „Wild fires“ des 
TV Soden-Stolzenberg, die 
unter Leitung ihrer Trainerin 
Christine Keidel alljährlich 
auf der Weiberfastnacht prä-
sent sind. 

„Wo ist die Hose des Kapi-
täns?“ Offensichtlich in ei-
nem verloren gegangenen 
Koffer! Die Crew der vorigen 
Weiberfastnacht, der „Spru-
del-Ährlein“, machte sich per 

Bahn, Fahrrad und Gummi-
boot auf die Suche. 

Die Rettung der Schwimm-
bäder hatten sich die Sänge-
rinnen der „New Voices“ vor-
genommen. Als Badegäste, 
Saunabesucherinnen und 
Wassersportlerinnen sangen 
sie als Hommage auf den Kur-
betrieb, „die Sole, die mich 
süchtig macht, die Quelle, die 
mich aufrecht hält“. 

Als märchenhafte Fee im 
Tüllgewand wollte Kerstin 
Roush einiges bewirken, doch 
der Zauberstab entwickelte 
seine eigene Dynamik. Statt 
einem Hochwasserrückhalte-
becken war in Wahlert ein 

Naturbad entstanden, in dem 
sich neben Forellen jetzt auch 
Lachse tummeln. 

Mit dem traditionellen Wei-
berfastnachtssong „Amanda“ 
glossierte Marianne Sperzel 
die ausschließlich über eine 
Wendeltreppe erreichbaren 
Luxuswohnungen im 
Schloss, die Mönchsgestalt 
am Salmünsterer Kreisel und 
das Seniorenheim am Park. 
„Jetz geh‘n da auch die Lich-
ter aus! Was machen wir 
draus? Ich hätt‘ eine gute 
Idee: Uns fehlt ein Freuden-
haus!“ 

Näheres aus dem Ortsge-
schehen war von den Fach-
männern „Karl und 
Schorsch“ (Melanie Grauel, 
Steffi Honikel) zu erfahren. 
Schorsch outete sich sogleich 
als „Schweinebeauftragter“ 
für das Wildschwein Sissi im 
Wildpark. Lösungsorientiert 
managte er die Probleme mit 
zu niedrigen Zäunen, Schwei-
nehaltung und Geruchsbeläs-
tigung. An Ort und Stelle 
wurde ein „Krautfanding“ 
eingerichtet  und Spendenei-
mer im Publikum verteilt. 
„Macht mal die Eimer voll!“,  
forderte Schorsch. 

Aus einem  „Escape-Room“ 
erschien Bürgermeister Do-
minik Brasch, der mit seinem 
Sport-Outfit auf den Spessart-
Helden-Lauf aufmerksam 
machte. 

„Ich werd‘ jetzt bald 40, 
und ich brauch´  einen 
Mann!“,  entschied Melanie 
Grauel. Nun prüfte sie, was 
die Datingportale „Par-
ship.de“, „Elite-Partner“, 
„Heim und Garten“ sowie 
„Tiere suchen ein Zuhause“ 
hergaben. Doch weder der 
Naturbursche  noch der jung 
gebliebene Kuscheltyp, der 
Jetsetter ohne Altersangabe 
oder Luigi, der Autos und sei-
ne Mama liebt, fand Gnade 
vor den Augen der schönen 
Melanie. 

Mit ihren Tänzen und Kos-
tümen begeisterten die kfd-
Gymnastikgruppe als Eisbä-
ren und Pinguine, das Män-
nerballett vom Geselligkeits-
verein Viktoria Bad Orb, das 
Damenballett „Grazy Girls“ 
und das Männerballett der Fa-
schingsgesellschaft „Dippe-

gucker“ Schlierbach. 
„Die Flippers“ mit Melanie 

Grauel, Steffi Honikel und 
Sonja Noll leiteten das große 
Finale und die Polonaise 
durch den Saal ein. 

Die Frauen feierten zur Mu-
sik von Jürgen aus Hutten 
weiter. PK

„Flammende“ Weiberfastnacht im Spessart Forum

„Krautfanding“, Datingshow und 
illustre Badegäste

Keiner der Traumtypen konnte die schöne Melanie für sich gewinnen.

Die Tanzgruppe „Wild fires“ des TV Soden-Stolzenberg begeisterte. Fotos: Petra KloberdanzMit dem Tanz der Flammen eröffnete das kfd-Orga-Team die Bad Sodener Weiberfastnacht.

Die gute Fee Kerstin Roush nahm die Eigendynamik ihres Zau-
berstabs mit Humor.

Die Fachmänner fürs Ortsgeschehen: Karl und Schorsch.



DEIN AUSBILDUNGSPLATZ

IN DER REGION

ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

WEITERE
SONDERTHEMEN

FINDEN SIE ONLINE 
UNTER:

Anlass war der jüngste „Na-
tionalen Bildungsbericht“: 
„Bildung in Deutschland 
2022“, der unter anderem 
im Januar dieses Jahres im 
Bundestag debattiert wor-
den war. Der betreffende 
Bericht legte offen, dass vie-
len jungen Menschen  bei 
der Berufswahl schlicht 
nicht klar ist, dass der beruf-
liche und der akademische 
Ausbildungsweg gleicher-
maßen die Chance zu erfül-
lenden und anspruchsvol-
len Berufen eröffnen. Und 
dass eine Ausbildung der 
Grundstein für zahlreiche 

Karriere- und Entwick-
lungsperspektiven im 
Handwerk ist.  
   Laut des Deutsche Schul-
portals der Robert Bosch 
Stiftung hatte Deutschland 
bei den Ausbildungszahlen 

2021 einen Tiefpunkt ver-
zeichnet. Zwischen 2019 
und 2021 hätten  sieben 
Prozent weniger Jugendli-
che eine berufliche Ausbil-
dung aufgenommen, heißt 
es auf dem Internetportal.  

Wie digital, jobsicher und 
vor allem sinnstiftend das 
Handwerk ist, davon erfah-
ren Jugendliche in den 
Schulen und besonders in 
Gymnasien nach Ansicht 
von Jörg Dittrich bislang 

nur unzureichend, „weil es 
noch keine bundesweit flä-
chendeckende Berufsorien-
tierung zu den Möglichkei-
ten der beruflichen Aus- 
und Fortbildung gibt“. Das 
müsse  sich dringend än-

dern, um auch in der Zu-
kunft ausreichend Fach-
kräfte zu haben, betont der 
ZDH-Präsident. Die Hand-
werksbetriebe haben unter-
dessen weiterhin einen gro-
ßen Ausbildungswillen. Bei 
einer aktuellen ZDH-Um-
frage zur Ausbildungssitua-
tion in den Betrieben hat je-
der dritte Betrieb angege-
ben, ausbilden zu wollen. 
Jedoch  fehlen die Bewerbe-
rinnen und Bewerber für 
die offenen Lehrstellen.  

Die Berufschancen sind 
im Handwerk nach Ver-
bandsangaben derzeit so 
gut wie kaum jemals zuvor. 
Für alle Modernisierungs-
aufgaben der Zukunft wer-
den qualifizierte Fach- und 
Führungskräfte im Hand-
werk gebraucht. In den 
kommenden fünf Jahren 
stehen im bundesweiten 
Maßstab allein im Hand-
werk rund 125.000 Be-
triebsübergaben an, das 
sind aus ZDH-Sicht 125.000 
Chancen, schon ganz jung 
seine eigene Chefin oder ei-
gener Chef werden zu kön-
nen.                                                 mlu

Berufliche Bildung müsse 
bei der Berufsorientierung 
immer und an allen allge-
meinbildenden Schulen und 
besonders auch an Gymna-
sien fester Bestandteil sein, 
um so Jugendliche beim 
Übergang von der allge-
meinbildenden Schule in ei-
ne Ausbildung zu unterstüt-
zen, erklärte  kürzlich Jörg 
Dittrich, Präsident des Zen-
tralverband des Deutschen 
Handwerks (ZDH).

Verband fordert: Berufliche Bildung muss bei Berufsorientierung an Schulen und Gymnasien fester Bestandteil sein

Erstklassige Berufschancen im Handwerk

Auch die Innungen der Kreishandwerkerschaft Fulda machen immer wieder mit Vorführungen auf die Stärken von Handwerksberufen und de-
ren hohe gesellschaftliche Bedeutung aufmerksam – wie hier beim Jubiläum „200 Jahre Landkreis Fulda“.                                                      Foto: Mirko Luis



DEIN AUSBILDUNGSPLATZ

IN DER REGION

ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

WEITERE
SONDERTHEMEN

FINDEN SIE ONLINE 
UNTER:

Ganz so simpel sollten sich 
Schulabsolventinnen und -
absolventen die Entschei-
dung nicht machen. Johan-
nes Wilbert, Berufsberater 
und Gründer des Instituts 
zur Berufswahl in Wetter an 
der Ruhr gibt zu bedenken, 
dass vor der Berufssuche zu-
nächst eine Reflexion statt-
finden müsse: „Wenn Sie ei-
nen Job suchen und haben 
gar nicht reflektiert, was ihre 
Interessen sind, macht die 
Jobsuche wenig Sinn.“ 

 
Vor der Berufswahl steht die 
Orientierungsphase 

Wer noch gar keinen Plan 
hat, wo es hingehen soll, 
kann sich bereits in der 
Schulzeit während eines 
Praktikums erste Eindrücke 
verschaffen. Vielen jungen 
Erwachsenen ist gar nicht be-
wusst, welche Möglichkeiten 
es auf dem Arbeitsmarkt gibt. 

„Wir empfehlen vor allem 
Praktika in den Ferien zu ab-
solvieren“, sagt Stephan 
Schneider, der als Berater bei 
der Jugendberufsagentur 
Berlin-Mitte tätig ist. Ab ei-
nem gewissen Alter bieten 
sich auch Nebenjobs an. 

„Neben Skills wie Pünkt-
lichkeit, Zuverlässigkeit, Em-
pathie oder den Umgang mit 
Autoritäten, bekommen jun-
ge Menschen durch ihre ers-
ten Arbeitseinsätze vor allem 
eines zum ersten Mal: Wert-

schätzung außerhalb ihrer 
Familie“, sagt Katja von Gli-
nowiecki, die als Berufsbera-
terin und Coachin tätig ist. 

 
Mit gegenseitigen Erwartun-
gen umgehen 

Schwierig wird es, wenn El-
tern und Nachwuchs unter-
schiedliche Erwartungen zur 
beruflichen Zukunft haben. 
Wie Berufsberater Wilbert 
sagt, wünschten sich Eltern 
für ihre Kinder meist sichere 
Jobs. „Ich bin Lehrer, das ist 
ein sicherer Beruf, also sollen 
meine Kinder auch Lehrer 
werden.“ Diese Gedanken-
schritte seien an sich nicht 
falsch, aber auch nicht unbe-
dingt hilfreich. Wilbert rät, 
vor allem auf Ermutigung 
und Ermündigung zu setzen. 

Steht die Frage im Raum, 
ob Kinder wirklich den Beruf 
ihrer Eltern ergreifen sollen, 
rät Wilbert zum Austausch. 
„Viele Kinder wissen gar 
nicht genau, was ihre Eltern 
arbeiten. Die kennen den Be-
trieb, aber nicht ihre Tätig-
keiten.“ 

Wichtig: Eltern sollten kei-
nesfalls Druck ausüben, 

wenn sie selbst unbedingt 
wollen, dass der Nachwuchs 
vielleicht das Architekturbü-
ro oder den Handwerksbe-
trieb weiterführt. „Wenn 
Menschen den Eindruck ge-
winnen, dass ihre Wahlfrei-
heit eingeschränkt wird, 
kommt es dazu, dass Men-
schen das Gegenteil ma-
chen“, sagt die Diplom-Psy-
chologin und Coachin Ma-
deleine Leitner. 

 
Verständnis und Anwesenheit 
helfen am meisten 

Und selbst wenn die Arbeit 
und das berufliche Umfeld 
der Eltern den Kindern in ge-
wissem Maße vertraut ist 
und ihre Netzwerke Türöff-
ner sein können: Jugendli-
che, die den Karriereweg ih-
rer Eltern einschlagen, stel-
len oftmals hohe Ansprüche 
an sich selbst, heißt es auf 
dem Portal „abi.de“. Das 
kann Druck machen und im 
schlimmsten Fall, die Angst 
zu Scheitern verstärken. 

Eltern nehmen auch hin-
sichtlich Lebensstil, sozia-
lem Status oder finanziellem 
Erfolg eine Vorbildrolle für 

ihre Kinder ein. Wer den Be-
ruf der Eltern wählt, steht 
dann häufig zusätzlich unter 
Druck, mindestens so erfolg-
reich wie Mama oder Papa zu 
werden oder sich verglei-
chen lassen zu müssen. Auch 
das sollte man also in die Ab-
wägung pro oder kontra El-
ternberuf mit einfließen las-
sen. 

„Auch wenn es schwierig 
ist. Im Vordergrund stehen 
das Interesse und die Fähig-
keiten der Jugendlichen“, 
sagt Stephan Schneider. 
Auch Katja von Glinowiecki 
appelliert an Eltern, Druck 
von ihren Kindern zu neh-
men. „Es ist nicht schlimm, 
nach dem Abitur nicht direkt 
zu wissen, wie es weiterge-
hen soll.“ 

Herrscht eine gesunde 
Kommunikation in der Fa-
milie, können Eltern ihren 
Kindern helfen, sich in ver-
schiedene Richtungen zu 
orientieren. Insbesondere 
mit Anwesenheit und Ver-
ständnis. „Ich bin für dich 
da, aber du entscheidest“, 
sollte das Motto lauten, so 
Schneider.                                   mag

Architekt wie der Papa, Tisch-
lerin wie die Mama. Sich bei 
der Berufswahl von der Kar-
riere der eigenen Eltern in-
spirieren zu lassen, scheint in 
manchen Fällen nahelie-
gend. Schließlich hat man 
das Zeichentalent oder hand-
werkliche Geschick doch oh-
nehin in die Wiege gelegt be-
kommen. Aber kann es wirk-
lich so einfach sein? 

Jobwahl: Soll ich den Beruf meiner Eltern ergreifen? 

Apfel fällt oft nicht weit vom Stamm

Wer ähnliche Talente wie Mama oder Papa hat, möchte später vielleicht auch beruflich in deren Fußstap-
fen treten.                                                                                                                                                       Foto: Peter Kneffel/dpa/dpa-mag 
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Viele Betriebe boten wäh-
rend der Corona-Pande-
mie erstmals auch ihren 
Azubi das Arbeiten von zu 
Hause an. Eine aktuelle 
Studie des Bundesinsti-
tuts für Berufsbildung 
(BIBB) zeigt, dass in etwa 
jedem fünften Ausbil-
dungsbetrieb das Home-
office-Angebot auch für 
Auszubildende galt. Das 
Zulassen von Homeoffice 
ist ein relevanter Baustein 
in der Ausgestaltung einer 

modernen und zukunfts-
orientierten Berufsbil-
dung“, erklärt BIBB-Präsi-
dent Friedrich Hubert Es-
ser. „Räumlich flexible Ar-
beitsmodelle gelten als At-
traktivitätsmerkmal eines 
Betriebes und können vor 
dem Hintergrund der zu-
nehmenden Schwierig-
keiten bei der Besetzung 
von Ausbildungsstellen 
von Vorteil sein.“ / Foto: 
Symbolfoto: Adobe 
Stock/fizkes

Homeoffice für Azubis

Wie erstelle ich einen Le-
benslauf? Wie formuliere 
ich mein Anschreiben? Wie 
bereite ich mich auf das Be-
werbungsgespräch vor? Die-
se und andere wichtige The-
men geht JMD-Berater*in 
Koko in der App mit der 
Userin oder dem User inter-
aktiv durch. Dazu kommen 
praktische Vorlagen und 
Checklisten für den Bewer-
bungsprozess. 

Die App ist kostenlos und 
werbefrei, verfolgt also kei-

ne kommerziellen Absich-
ten. „JMD apply ist ein in-
novatives und niedrig-
schwelliges Instrument, um 
jungen Menschen mit Mi-
grationshintergrund den 
Zugang zum Arbeits- und 
Ausbildungsmarkt zu er-
leichtern“, erläutert unter-
dessen Julija Lleshi, zustän-
dige Projektleiterin im Ser-
vicebüro Jugendmigrati-
onsdienste. Die App sei aber 
auch für Menschen ohne 
Migrationshintergrund 
sehr nützlich, betont die Ex-
pertin. 

JMD apply gibt es für die 
Betriebssysteme Android 
und iOS, sie kann in Google 
Play und im App Store he-
runtergeladen werden. 
Auch eine Browserversion 
ist verfügbar. Der digitale 
Bewerbungscoach soll wei-
ter ausgebaut werden, so 
sind zum Beispiel Überset-
zungen in weitere Sprachen 

geplant. Mehr Informatio-
nen zur App einschließlich 
der Download-Links gibt es 
unter www.jmd-apply.de. 

Für die Arbeit der Jugend-
migrationsdienste ist die 
App ein wertvolles Instru-
ment bei der Begleitung 
junger Ratsuchender. Der 
Übergang von der Schule in 
Ausbildung und Beruf steht 
besonders im Fokus der 
JMD-Arbeit. Die rund 500 
Jugendmigrationsdienste in 
Deutschland beraten und 
begleiten junge Menschen 
mit Migrationshintergrund 
im Alter von 12 bis 27 Jah-
ren auch in vielen anderen 
Fragen. 

Ein Video zur neuen App 
gibt es im YouTube-Kanal 
der Jugendmigrationsdiens-
te. Weitere Informationen 
zur Arbeit der Jugendmigra-
tionsdienste gibt es unter 
www.jugendmigrations-
dienste.de.                                      ots

Ein kostenloser digitaler Be-
werbungscoach auf dem 
Smartphone: Die Jugendmi-
grationsdienste (JMD) ha-
ben ihre erste App an den 
Start gebracht. JMD apply 
leitet junge Menschen 
Schritt für Schritt auf spiele-
rische und interaktive Weise 
durch den Bewerbungspro-
zess

Spielerisch durch den Bewerbungsprozess

Neue App coacht Jugendliche

Fast 330 anerkannte Aus-
bildungsberufe buhlen 
laut Bundesinstitut für 
Berufsbildung (BIBB) 
deutschlandweit um die 
Gunst der Bewerberinnen 
und Bewerber. Sie bieten 
unter anderem interes-
sante Tätigkeiten in In-
dustrie und Handwerk, 
im öffentlichen Dienst, 
in der Hauswirtschaft, 
Landwirtschaft, See-
schifffahrt sowie im Be-
reich der sogenannten 
„Freien Berufe“.  
    Für eine Ausbildung 
gibt es unterdessen gute 
Argumente, wie das Por-
tal „Abi.de“ berichtet. 
Wer demnach direkt 
nach der Schule in ein 
Unternehmen in seiner 
Region einsteige, der  
übernehme unmittelbar 
Verantwortung im Be-
trieb, heißt es dort. Ho-
noriert werde dies mit ei-
ner entsprechenden Aus-
bildungsvergütung. Das 
sei für viele das erste eige-
ne Geld und somit 
Sprungbrett in die Unab-
hängigkeit. „Zudem wird 
erlerntes Wissen in einer 
Ausbildung direkt in die 
Praxis umgesetzt – das 
motiviert.“                           mlu 

330 Berufe  
stehen  
zur Wahl
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Die Auszubildenden in ta-
rifgebundenen Betrieben 
erhielten den Angaben zu-
folge im Durchschnitt über 
alle Ausbildungsjahre 1.028 
Euro brutto im Monat und 
somit erstmals im Schnitt 
mehr als 1.000 Euro. Für 
Auszubildende in West-
deutschland ergab sich mit 
1.029 Euro ein leicht höhe-
rer Durchschnittswert als 
für ostdeutsche Auszubil-
dende mit 1.012 Euro.  

Auswirkungen 
der Inflation 

Aufgrund der hohen In-
flation mussten die Auszu-
bildenden – so wie die meis-
ten Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer – trotz 
des höheren Anstiegs Real-
lohnverluste hinnehmen. 
Insbesondere bei Tarifab-
schlüssen zu Beginn des 
Jahres beziehungsweise aus 
den Vorjahren, in denen Ta-
riferhöhungen für 2022 ver-
einbart wurden, konnte die 
Entwicklung der Preise 
noch nicht berücksichtigt 
werden. Zum Teil reagierten 
die Tarifparteien aber auch 
mit Sonderzahlungen, die 
sich allerdings nicht in der 
Berechnung der durch-
schnittlichen tariflichen 
Ausbildungsvergütungen 
niederschlagen.     

 Seit 1976 wertet das BIBB 
die tariflichen Ausbildungs-
vergütungen jährlich zum 
Stichtag 1. Oktober aus. In 
die Berechnung der gesamt-
deutschen Durchschnitts-
werte sowie der Durch-
schnittswerte für Ost- und 
Westdeutschland fließen 
dabei alle Ausbildungsberu-
fe ein, für die Daten zu tarif-
lichen Ausbildungsvergü-
tungen vorliegen. In der 
BIBB-Datenbank „Tarifliche 
Ausbildungsvergütungen“ 
(www.bibb.de/ausbildungs-
verguetung) werden Durch-
schnittswerte für stärker be-
setzte Ausbildungsberufe 
ausgewiesen. Es liegen für 
171 Berufe in West- und 111 
Berufe in Ostdeutschland 

Ergebnisse vor. 
Dabei zeigen sich erhebli-

che Unterschiede in der Ver-
gütungshöhe je nach Aus-
bildungsberuf.  

Zimmerer als 
Spitzenreiter 

Die im gesamtdeutschen 
Durchschnitt höchsten ta-
riflichen Ausbildungsver-
gütungen wurden wie im 
Vorjahr im Beruf Zimme-
rer/Zimmerin mit monat-
lich 1.254 Euro gezahlt. In 
vierzehn Berufen lagen die 
tariflichen Vergütungen im 
Durchschnitt über alle Aus-
bildungsjahre bei 1.150 Eu-
ro oder mehr. Hier finden 

sich vor allem Berufe aus 
dem Baugewerbe wie Mau-
rer/-in (1.209 Euro) oder 
Rohrleitungsbauer/-in 
(1.192 Euro), ferner kauf-
männische Berufe wie 
Bankkaufmann/-frau (1.201 
Euro) oder Kaufmann/-frau 
für Versicherungen und Fi-
nanzen (1.196 Euro). Insge-
samt erhielten etwa 60 Pro-
zent der Auszubildenden, 
die in einem tarifgebunde-
nen Betrieb lernten, 2022 
eine Ausbildungsvergütung 
von mehr als 1.000 Euro, et-
was mehr als ein Fünftel so-
gar mehr als 1.150 Euro.  

Bei rund 15 Prozent der 
Auszubildenden lagen die 
tariflichen Ausbildungsver-
gütungen 2022 unterhalb 
von 850  Euro. Für 19 Berufe 
wurde ein bundesweiter 
Durchschnittswert von we-
niger als 850 Euro ermittelt. 
Die meisten dieser Berufe 
gehörten zum Handwerk, 
zum Beispiel Maler/-in und 
Lackierer/-in (848 Euro), Bä-
cker/-in (782 Euro), Schorn-
steinfeger/-in (723 Euro) 
oder Friseur/-in (657 Euro). 
Die insgesamt niedrigsten 
tariflichen Ausbildungsver-
gütungen gab es mit 652 Eu-
ro im Beruf Orthopädie-
schuhmacher/-in. 

Zwischen den Ausbil-
dungsbereichen unter-
schieden sich die Ausbil-
dungsvergütungen eben-
falls deutlich. Über dem ge-
samtdeutschen Durch-
schnitt von 1.028 Euro la-
gen die tariflichen Ausbil-
dungsvergütungen im öf-
fentlichen Dienst (1.114 Eu-
ro) sowie in Industrie und 
Handel (1.081 Euro) und 
Hauswirtschaft (1.034 Eu-
ro), darunter in der Land-
wirtschaft (1.002 Euro), in 
den freien Berufen (946 Eu-
ro) und im Handwerk (930 
Euro). 

Die zentralen Ergebnisse der 
Auswertung der tariflichen 
Ausbildungsvergütungen 
für das Jahr 2022 durch das 
Bundesinstitut für Berufsbil-
dung (BIBB) zeigen: Die tarif-
lichen Ausbildungsvergü-
tungen in Deutschland sind 
2022 im Vergleich zum Vor-
jahr im bundesweiten 
Durchschnitt um 4,2 Prozent 
gestiegen. 

Tarifliche Ausbildungsvergütungen 2022: Erstmals mehr als 1.000 Euro

Wie viel verdient ein Azubi?

Die Einkommen von Azubis sind nach einer Auswertung des Bundes-
instituts für Berufsbildung (BIBB) im vergangenen Jahr deutlich ge-
stiegen.                                           Symbolfoto: Adobe Stock/Anthony Leopold

Die gute Nachricht für alle Un-
entschlossenen: Ausbildung 
und Studium lassen sich ver-
binden – mit einem dualen 
Studium. Hier wechseln sich 
Phasen an der Hochschule mit 
Einsatzzeiten im Unternehmen 
ab. Die anspruchsvolle Kombi-
nation ist fordernd, Semester-
ferien sind passe . Dafür erhal-
ten die Absolventen für ihre 

Mühen in der Regel zwei Ab-
schlüsse und freuen sich über 
gute Karrierechancen. Nach 
Angaben des Internetportals  
Ausbildung.de gibt es in 
Deutschland mittlerweile über 
1500 duale Studiengänge. 
Auch in Osthessen bieten im-
mer mehr Arbeitgeber ver-
schiedene Arten des dualen 
Studiums an. / mlu

IM TREND: DUALES STUDIUM



DEIN AUSBILDUNGSPLATZ

IN DER REGION

ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

WEITERE
SONDERTHEMEN

FINDEN SIE ONLINE 
UNTER:

Die Datenbank dokumen-
tiert 1.463 Angebote von 
702 beruflichen Schulen. 
Mehr als die Hälfte aller be-
ruflichen Schulen haben 
damit Zusatzqualifikatio-
nen gemeldet. 

Für die Betriebe erweisen 
sich Zusatzqualifikationen 
in der beruflichen Erstaus-
bildung als ein flexibel ein-
setzbares und vielseitig ge-
staltbares Instrument, um 
eine vorausschauende Qua-
lifizierungsstrategie umzu-

setzen. Sie ermöglichen Un-
ternehmen, schon während 
der Ausbildung auf spezifi-
sche Anforderungen zu rea-
gieren, die beispielsweise 
der technische und digitale 
Wandel mit sich bringen. 
Für Auszubildende stellen 
Zusatzqualifikationen 
ebenfalls ein attraktives For-
mat dar. Denn der Erwerb 
zusätzlicher berufsspezifi-
scher oder berufsübergrei-
fender Kompetenzen wertet 
den Berufsabschluss auf, 
verbessert die Chancen 
beim Eintritt in den Arbeits-
markt und kann den Weg zu 
höherqualifizierenden Fort-
bildungsabschlüssen ver-
kürzen. 

Inhaltlich lassen sich die 
Angebote 13 verschiedenen 
Themenschwerpunkten zu-
ordnen. Die meisten Zusatz-
qualifikationen sind in der 
Datenbank bei Internatio-
nalen Qualifikatio-
nen/Fremdsprachen mit 
623 erfasst, gefolgt von 212 

Angeboten für die Erlan-
gung der Fachhochschulrei-
fe sowie 199 Angeboten für 
kaufmännische Zusatzqua-
lifikationen und 184 im Be-
reich der Informationstech-
nologien. 

Facettenreiche 
Angebote 

Dahinter rangieren die 
Bereiche Technik/Techno-
logien (105), fachübergrei-
fende Maßnahmen (48) so-
wie die Bereiche Tourismus 
und Gastronomie. Weitere 
Angebote verteilen sich auf 
die Bereiche des Bau- und 
Ausbauwesens, Körperpfle-
ge und Gesundheit, Medien 
und Telekommunikation 
sowie Gartenbau, Land- 
und Forstwirtschaft, Tier-
pflege und Sozialwesen. 

Der mit Abstand größte 
Teil der Angebote ist an den 
beruflichen Schulen in 
Nordrhein-Westfalen (463) 

und in Baden-Württemberg 
(307) zu finden. In den Bun-
desländern Brandenburg 
(17), Bremen (11), Mecklen-
burg-Vorpommern (15), 
dem Saarland (17) und 
Sachsen-Anhalt (9) sind je-
weils weniger als 20 Ange-
bote gelistet. 

Das Herzstück des seit 
2015 eigenständig vom 
BIBB betriebenen Fachpor-
tals „AusbildungPlus“ ist ei-
ne Datenbank, die bundes-
weit über duale Studiengän-
ge und Zusatzqualifikatio-
nen in der dualen Berufs-
ausbildung informiert. In-
teressierte können die Da-
tenbank nach passenden 
Angeboten durchsuchen. 
Anbieter – darunter Betrie-
be, Fach- und Hochschulen 
oder Berufsakademien – ha-
ben die Möglichkeit, ihre 
Ausbildungs- und Studien-
angebote kostenlos zu ver-
öffentlichen. Weitere Infor-
mationen gibt es unter 
https://www.bibb.de/.

Zusatzqualifikationen, die 
über die Ausbildungsinhal-
te hinaus parallel zur dualen 
Berufsausbildung erworben 
werden, bergen großes Po-
tenzial – und zwar sowohl 
für Betriebe als auch für 
Auszubildende. Das zeigt 
die aktuelle Auswertung der 
Datenbank von „Ausbil-
dungPlus“, eines Fachpor-
tals des Bundesinstituts für 
Berufsbildung (BIBB).

Zusatzqualifikationen an beruflichen Schulen bergen großes Potenzial 

Plus für Betriebe und Auszubildende

Zusatzqualifikationen an beruflichen Schulen ermöglichen Unternehmen, schon während der Ausbildung auf spezifische Anforderungen zu 
reagieren.                                                                                                                                                                                                                                           Symbolfoto: Adobe Stock/goodluz
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„Ungeachtet der internatio-
nalen Krisen und Risiken 
besteht in unserer Region 
ein vielfältiges und attrakti-
ves Ausbildungsstellenan-
gebot“, betont Waldemar 
Dombrowski (Foto 
rechts), Vorsitzender 
der Geschäftsfüh-
rung der Agentur 
für Arbeit Bad 
Hersfeld-Fulda. Zu 
Details gab er uns 
in nachfolgendem 
Interview ausführ-
lich Auskunft. 

 
Die Bildungsmesse in Fulda 
(6./7. Oktober 2023) findet 
erstmals im Jahresrhythmus 
statt. Mit welchen Erwartun-
gen und Wünschen blickt die 
Agentur für Arbeit auf dieses 
Event? 

Die Bildungsmesse Fulda 
ist ein wichtiger Baustein 
zur Berufsorientierung für 
die Schülerinnen und Schü-
ler aus der Region und darü-
ber hinaus. Sie trägt dazu 
bei, dass sie sich frühzeitig 
mit ihrer beruflichen Zu-
kunft auseinandersetzen. 

Die Bil-
dungsmesse 

bietet die tolle 
Möglichkeit, 

persönlich mit Aus-
bildern und Auszubilden-
den der Betriebe ins Ge-
spräch zu kommen und sich 
ein konkretes Bild von An-
forderungen und Inhalten 
zu machen. Und nicht nur 
Schülerinnen und Schüler 
sind willkommen: Auch 
Menschen, die sich beruf-
lich neu orientieren wollen, 
sollten die Messe nutzen, 
um sich über ihre Möglich-
keiten zu informieren.   
 
Wer heute einen handwerkli-
chen Beruf erlernt und Wär-
mepumpen oder Solaranla-
gen installieren kann, wird be-
stimmt nicht arbeitslos. Wa-
rum kommt diese Botschaft 
bei immer noch zu wenigen 
Jugendlichen an? 

Die duale Berufsausbil-
dung genießt international 
einen guten Ruf. Aber das 
Image der betrieblichen Aus-
bildung steht in Deutsch-
land im Vergleich zum Stu-
dium mitunter etwas hinten 

an. Vielen Jugendlichen und 
ihren Eltern ist nicht be-
wusst, dass handwerkliche 
Berufe hervorragende Be-
schäftigungs- und Aufstiegs-
möglichkeiten bieten und 
der gewerblich-technische 
Bereich zukunftsfest ist. 
Fundierte Information und 
eine umfassende Berufsori-
entierung sind das A und O. 

 
Immer mehr Unternehmen 
klagen über einen drastischen 
Rückgang an Bewerbungen, 
manches bekommt gar keine 
mehr: Helfen da Anreize und 
Lockmittel oder muss einfach 
die Ausbildung selbst attrakti-
ver werden 

Eine zielgruppengerechte 
Ansprache der potenziellen 
Bewerberinnen und Bewer-
ber und eine kluge Vermark-
tung sind wichtiger denn je. 
Allerdings muss die Qualität 
der Ausbildung vor Ort 
stimmen. Dazu gehört na-
türlich ein Ansprechpartner 
im Betrieb, der sich um die 
Belange der Nachwuchs-
kräfte kümmert bezie-
hungsweise diese unter-
stützt. Eine gute Ausbildung 

in einer wertschätzenden 
Atmosphäre spricht sich bei 
den jungen Menschen rum 
und ist die beste Werbung. 

 
Was unternimmt die Agentur 
für Arbeit, um Unternehmen 
der Region bei deren Azubi-
Suche zu unterstützen und im 
besten Falle für eine klassi-
sche Ausbildung im Betrieb zu 
begeistern?    

Die Berufsberaterinnen 
und -berater der Agentur für 
Arbeit sind regelmäßig in 
den Schulen präsent. Darü-
ber hinaus wird die Mög-
lichkeit der Videoberatung 
und der digitalen Berufsori-
entierung gerne genutzt. In 
mehreren Schulen werden 
freie Ausbildungsstellen auf 
sogenannten „future-to-go-
boards“ präsentiert.   

Die Berater holen die El-
tern der Jugendlichen mit 
ins Boot, indem spezielle In-
formationsveranstaltungen 
angeboten werden. Und na-
türlich ist die Beteiligung 
der Berufsberatung an den 
verschiedenen Messen in 
der Region ein wesentlicher 
Baustein.

Von Mirko Luis

Nach eigenen Angaben lie-
gen der Agentur für Arbeit 
Bad Hersfeld-Fulda momen-
tan mehr als 1.700 freie Aus-
bildungsstellen für den Aus-
bildungsbeginn im Sommer 
2023 vor. 

Arbeitsagentur-Chef Waldemar Dombrowski gibt im Interview weitere Tipps

Ausbildungsbörse im BIZ am 1. März

Eine attraktive Ausbildungs-
stellenbörse mit vielen Ar-
beitgebern wird  am 1. März 
von 13.30 bis 16.30 Uhr im 
unserem Berufsinformations-
zentrum der Agentur für Ar-
beit in Fulda ( (Eingang Gam-
bettagasse)stattfinden. 

TIPP

Zur Bildungsmesse 2022 herrschte großer Ansturm in der Esperanto-Halle. Anfang Ok-
tober dieses Jahres findet die Neuauflage des Events statt.                                 Foto: Mirko Luis
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Im Rahmen einer zweistufi-
gen Delphi-Befragung wur-
den circa 100 Vertreter aus 
Wirtschaft, Verwaltung, Bil-
dungspraxis, Wissenschaft 
und Zivilgesellschaft nach 
ihren Einschätzungen und 
Prognosen bezüglich der 
Ausbildungs- und Zukunfts-
perspektiven Jugendlicher 
mit maximal Erstem Schul-
abschluss (ESA) Jahr 2030 
befragt. Die Befragung wur-
de vom Bureau für Zeitge-
schehen (BfZ) durchgeführt. 
   Nahezu alle Experten er-
warten zwar, dass die duale 
Berufsausbildung auch 2030 
noch von „hoher Bedeu-
tung“ sein wird (51 Prozent 
volle und 46 Prozent teilwei-
se Zustimmung). Gleichzei-
tig werden aber auch die Un-
gleichgewichte auf dem Aus-
bildungsmarkt weiter beste-
hen: Eine große Mehrheit 

der Befragten (85 Prozent) 
rechnet damit, dass es auch 
im Jahr 2030 noch Passungs-
probleme geben wird – also 
das gleichzeitige Auftreten 
von unbesetzten Ausbil-
dungsstellen und unversorg-
ten Bewerbern. Zudem rech-
nen mehr als 60 Prozent der 
Experten auch weiterhin da-
mit, dass Jugendliche, die 
keinen Ausbildungsplatz ge-
funden haben, zunächst 
Übergangsmaßnahmen 
durchlaufen müssen. „Wir 
müssen allen jungen Men-
schen eine verlässliche Aus-

bildungsperspektive bie-
ten“, sagt Clemens Wieland, 
Ausbildungsexperte bei der 
Bertelsmann Stiftung. „Die 
im Koalitionsvertrag der 
Bundesregierung formulier-
te Ausbildungsgarantie soll-
te daher schnell und wir-
kungsvoll umgesetzt wer-
den.“ 

Eine große Mehrheit der 
Befragten sieht großes Po-
tenzial in der schulischen 
Berufsorientierung (55 Pro-
zent „hoch“, 25 Prozent 
„sehr hoch“), um die Über-
gangschancen von Jugendli-

chen mit niedrigen Schulab-
schlüssen zu verbessern. Da-
zu sollte zum Beispiel Be-
rufsorientierung stärker in 
der Aus- und Weiterbildung 
für Lehrkräfte an allgemein-
bildenden Schulen veran-
kert werden.  

Mehr als 80 Prozent der 
Experten (83 Prozent) plä-
dieren zudem für die konti-
nuierliche und individuelle 
Begleitung von Jugendli-
chen, um Übergänge von 
der Schule in Ausbildung 
besser gelingen zu lassen.                               
           idw

Die Qualifikationsanforde-
rungen in Ausbildungsberu-
fen werden in den kommen-
den Jahren steigen. Für Ge-
ringqualifizierte verringert 
sich das Jobangebot. Das 
sind zentrale Ergebnisse ei-
ner Experten-Befragung zu 
den Ausbildungsperspekti-
ven von Jugendlichen mit 
niedriger Schulbildung im 
Jahr 2030, die die Deutsche 
Kinder- und Jugendstiftung 
mit der Bertelsmann Stiftung 
durchgeführt hat.

Qualifikationsanforderungen in Ausbildungsberufen werden steigen

Experten blicken ins Jahr 2030

Die duale Ausbildung wird auch in Zukunft von zentraler Bedeutung für die Zukunftsfähigkeit des deut-
schen Mittelstandes sein.                                                                                                                 Symbolfoto: Adobe Stock/Kzenon
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Die Geldgeschenke in Höhe 
von 1.000 Euro, die Heinrich 
und Edith Werner aus Jossa 
zu ihrer Diamantenen Hoch-
zeit bekommen haben, hat 
das Jubelpaar für das Taufbe-
cken der Kirche in Jossa ge-

spendet. Kirchenvorstands-
mitglied Claudia Amend 
nahm die Spende dankend 
entgegen und wird das Geld 
dem Verwendungszweck ent-
sprechend weitergeben.  
 Foto: privat 

1.000 Euro für das Taufbecken

STERBFRITZ – Eine Kooperati-
on verschiedener Energiebe-
rater aus Sinntal bietet am 
Donnerstag, 2. März, eine  
kostenlose Energieberatung 
an. Die Beratung findet regel-
mäßig am ersten Donnerstag 
im Monat, jeweils von 16 bis 
18 Uhr, im Sozialraum im 
Rathaus in Sterbfritz  statt.  

Interessierte Bürger, die 
Fragen zu Energiespar- und 
Modernisierungsmaßnah-
men haben, können sich zum 
Beispiel über den Einbau neu-
er Fenster, die Dämmung der 
Außenwände, der Kellerde-
cken, der oberen Geschossde-

cken oder des Daches sowie 
Finanzierungsmöglichkeiten 
und Fördermittel informie-
ren. 

Im Zusammenhang mit der 
Energieberatung ist es mög-
lich, einen kostenlosen Ener-
gie-Check für das eigene 
Wohnhaus durchführen zu 
lassen, mit dem die Qualität 
der Gebäudehülle und der 
Heizungsanlage eingestuft 
werden kann. 

Ratsuchende melden sich 
montags bis 15 Uhr beim Bau-
amt der Gemeinde Sinntal 
unter der Telefonnummer 
(06664) 80-217 an. BWB

Beratung zu Energiesparmaßnahmen

Neue Fenster einbauen

REGION – Die evangelischen 
Kirchengemeinden Hohen-
zell, Ahlersbach und Bellings 
sammeln noch bis Samstag, 
25. Februar, gut erhaltene 

Kleidung und Wäsche, Schu-
he (paarweise gebündelt), 
Handtaschen, Plüschtiere 
und Federbetten, am besten 
in Säcken verpackt, für Bet-
hel.  

Abgabestellen sind: 
Hohenzell: Neuer Anbau 
Pfarrhaus, Weinstraße 8 
Ahlersbach: Dorfgemein-
schaftshaus, Am Buchenberg 
3 
Bellings: Elisabeth-Kirche, Ge-
meinderaum, Buchstraße 12 

Es wird gebeten, die Klei-
derspenden vor der Tür abzu-
stellen. BWB

Bis 25. Februar

Kleidersammlung für 
Bethel

ROMSTHAL – Der Ski- und 
Wanderclub Huttengrund 
lädt für Sonntag, 26. Februar, 
ab 15 Uhr zu einem Babbel-
nachmittag  in die Hutten-
grundhalle in Romsthal ein. 
Bei Kaffee und Kuchenkön-
nen sich die Besucher über al-
te Zeiten austauschen. Wer 
alte Texte, Fotos oder Sonsti-
ges von vergangenen Vereins-
jahren hat, kann sie gerne 
mitbringen. Anschließend, 
um 18 Uhr, wird  ein Gottes-
dienst für alle lebenden und 
verstorbenen Mitglieder des 
Vereines in der Pfarrkirche 
Sankt Franziskus Romsthal 
gefeiert. BWB

Beim Babbeln 
über alte Zeiten 

austauschen

STELLENMARKT

STELLENANGEBOTE
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ROMSTHAL – Die Sonne lachte 
über dem Faschingstreiben 
im Huttengrund, viele Zu-
schauer hatten sich nach 
dem regnerischen Vormittag 
auf den Weg in den Hutten-
grund gemacht. So säumten 
viele bunt kostümierte große 
und kleine Fastnachtsfreun-
de die Straßen und warteten 
auf den Faschingsumzug. 

15 Zuggruppen hatten alle-
samt kreative Ideen entwi-
ckelt und zogen gut gelaunt 
durch den Huttengrund, an-
geführt von den „Superhel-

den“ des Elferrats der Freiwil-
ligen Feuerwehr. 

Ein Wiedersehen gab es mit 
dem Orga-Team der kfd-Wei-
berfastnacht , den „Girls of Fi-
re“ in ihren Flammengewän-
dern.  

„Bad Ahl am See, das wär‘ 
ja schee! Was man hat, ist Bad 
Ahl am Watt!“ Doch kein Pro-
blem, die Teilnehmer des Kul-
tur- und Heimatvereins aus 
„Bad Ahl“ waren mit Friesen-
nerz und Gummistiefeln aus-
gestattet. 

Ein echter Hingucker wa-

ren die „New Voices“. Die 
Sängerinnen traten als „Pop-
Korn-Queens“ auf und ver-
schenkten massenhaft Pop-
corn. „Mit  Jung und Alt 
durch Feld und Wald“ war 
der Slogan des Ski- und Wan-
derclubs Huttengrund, der 
buchstäblich mit Kind und 
Kegel unterwegs war. 

Der Absurdität des Gen-
derns widmete sich der Män-
nerchor Frohsinn. „Ab sofort 
auch Männer:innen! Bald ge-
mischt?“, war auf dem Motiv-
wagen zu lesen. Ob bereits 
sangeslustige Damen ihre An-
meldungen abgegeben ha-
ben, war nicht zu erfahren. 

Fantasievolle Hüte und 
Schärpen mit Nähutensilien 
trugen die Damen von „IG 
Äbbelz“ als „Verrückte Hut-
macherinnen“. 

„Allerletzte Generation“ ti-
telte das Fahrzeug von Tobias 

Jöckel, während die Ladykra-
cher im „Schaumbad Deluxe“ 
schwelgten. „Die tun nix, die 
wollen nur baden!“,  beruhig-
ten sie. Kunstvolle Haargeste-
cke präsentierten die Damen 
von „Dornröschen 08“, und 
aus dem hohen Norden kam 
die Gymnastikgruppe der 
jungen kfd-Frauen in Eisbär- 
und Pinguin-Kostümen. Die 
Gruppe Jamnots stand als 
Kfz-Mechatroniker auf dem 
Plan. Ein „El Dorado“ hatte 
sich die SG Huttengrund auf 
ihrem Motivwagen geschaf-
fen, während die Malle-Stars 
aus Udenhain den „Sehens-
würdigkeiten“ der Ferienin-
sel huldigten. Zum Abschluss 
des Zuges setzte das riesige, 
aufwändig gearbeitete Schiff, 
„Flying Dutchman“, des 
DNA-Faschings aus Udenhain 
seine Segel im Huttengrund.     

 PK

Die „Ladykracher“ badeten in Schaum und Bällchen.  Fotos: Petra Kloberdanz Die Sängerinnen „New Voices“ verbreiteten als Pop-Korn-Queens gute Laune. 

Der Männerchor Frohsinn sucht „Männer:innen“, Anmeldun-
gen erwünscht. 

Die Damen von IG Äbbelz als „verrückte Hutmacherinnen“.

Viele kreative Ideen beim Huttengrundumzug
Vom Ahler Watt bis nach Malle 

Der Sportverein Alemannia 
Weiperz hatte unter dem 
Motto „Märchenhaft“ zu ei-
ner Faschingsparty ins deko-
rierte Sportlerheim eingela-
den. „Bruder Jakob Brüder 
Grimm“ empfing die zahlrei-
chen kostümierten Sports-
freunde höchstpersönlich. 
Rainer Dambacher führte 
dann auch humorvoll durch 
den närrischen Abend. In der 
Bütt glänzten mit lustigen 
Sketchen Ortsvorsteherin 
Margot Klement, Veronika 
Dambacher und Bärbel Fell. 
Bei „Helga klebt sich fest“ 
versuchte Margot Klement 

für Aufmerksamkeit zu sor-
gen und klebte sich in ihrer 
Bäckerei fest. Bärbel Fell und 
Margot Klement führten ein 
Telefonat mit bedauerlich 
vielen Verwechslungen, was 
bei den Zuhörern für großes 
Gelächter sorgte. In einem 
Solovortrag berichtete Vero-
nika Dambacher als „Tolle 
Dolle“ von den Erlebnissen 
auf einer Seereise. Zwei Kran-
kenschwestern (Margot Kle-
ment, Veronika Dambacher) 
zeigten die unterschiedlichen 
Behandlungen von Privat- 
und Kassenpatienten.  
 Text und Foto: PH

Märchenhafte Faschingsparty 
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Frohe Gesichter gab es bei den Tollitäten des TV Sterbfritz mit Prinzessin Michaela I. (Bildmitte) 
bei der Garde- und Showtanzparty. 

Großen Spaß hatten die fantasievoll kostümierten Besucher in der Sterbfritzer Mehrzweckhal-
le.   Fotos: Fritz Christ 

STERBFRITZ   – Einen Volltref-
fer landete der Turnverein 
Sterbfritz als Ausrichter der 
traditionellen Garde- und 
Showtanzparty.  In der Sterb-
fritzer Mehrzweckhalle 
herrschte ein stimmungsvol-
ler Ausnahmezustand. Eine 
Vielzahl von Tanzgruppen 
gab sich ein närrisches Stell-
dichein. 
     In Ermangelung eines örtli-
chen Faschingsvereins ob-
liegt das närrische Geschehen 
in Sterbfritz dem Turnverein. 
Neben mehreren Turn- und 
Sportabteilungen hat der un-
ter Leitung von Vorsitzender 
Andrea König stehende Ver-
ein insbesondere auch eine 
Faschingsabteilung, welcher 
Kerstin Müller vorsteht. Der 
im Jahr 1903 gegründete 
Turnverein hat in diesem 
Jahr sein 120-jähriges Beste-
hen. Seit rund 20 Jahren wird 

die Garde- und Showtanzpar-
ty ausgerichtet. Der Verein 
hat sich im karnevalistischen 
Geschehen  der Region einen 
guten Namen gemacht.  
   Nach der Pandemie beding-
ten Unterbrechung, weshalb 
die Aktiven der Faschingsab-
teilung drei Jahre lang die Fü-
ße still halten mussten, war 
es jetzt wieder so weit: Hun-
derte von Menschen, sowohl 
aktive Karnevalisten und 
Tanzgruppen als auch Besu-
cher, dürstete es nach stim-
mungsvoller Narretei. So ver-
wandelte sich die Sterbfritzer 
Mehrzweckhalle in ein wah-
res Tollhaus.  
    Zahlreiche Karnevalsverei-
ne waren mit ihren Tollitä-
ten, Elferräten und Garden – 
zum Teil mit ihren eigenen 
Musikformationen  – ange-
reist, um das abwechslungs-
reiche Programm zu einem 

Highlight der Kampagne 
2022/23 werden zu lassen. Die 
Moderation lag erneut in den 
bewährten Händen von Sit-
zungspräsidentin Kathrin 
Roth-Forster. 
   Erster Stimmungstest war 
der Einmarsch der Tollitäten 
des TV Sterbfritz, allen voran 
„Prinzessin Michaela I., im 
Sterbfritzer Rathaus be-
kannt, reitet zu Pferd durchs 
Sinntaler Land“ (Michaela 
Schiefer). Ihr zur Seite stehen 
die beiden Adjutantinnen 
Kerstin Dietz und Daniela 
Würz. Angeführt wurde der 
Einmarsch der Tollitäten, wo-
zu auch die Elferräte gehö-
ren, vom Trommler- und Fan-
farenzug des Sterbfritzer 
Turnvereins.   
  Eröffnet wurde  das Pro-
gramm von den Tanzmarie-
chen Samira Fuchs und Lilly 
Höfner. Vom gastgebenden 
Sterbfritzer Verein präsen-
tierte sich weiterhin dessen 
Königsgarde mit einem zacki-
gen Gardetanz. In der Folge 
bewies eine Vielzahl von 
Gruppen der Gastvereine ihr 
tänzerisches Können, etwa 
die Blue Diamonds und die 
Blue Magics aus Heubach, die 

Tanzabteilung der SG Jossa, 
die Elferratsgarde des Karne-
valvereins Kikiriki Freienstei-
nau, der Karnevalclub Hat-
tenhof sowie die Turnvereine 
aus Weichersbach und Ober-
zell. 
   Weiterhin sorgten Gruppen 
der Feuerwehr Bachrain, der 
Karnevalgesellschaft Neuhof, 
die Aschenberger Wolken-
kratzer, die Brückenauer Kar-
nevalsgesellschaft und das 
Gemischte Hack Mottgers für 
närrische Tanzauftritte. Die 
Partyband EAV des gastge-
benden Sterbfritzer Turnver-
eins gestaltete einen stim-
mungsvollen Ausklang.  
   Während des mehrstündi-
gen Programms wechselten 
sich zackige Gardetänze mit 
choreografisch anspruchsvol-
len Showtänzen ab. Viele 
Gruppen bestachen durch 
fantasievolle Kostüme. Mehr 
als 200 Tänzerinnen und Tän-
zer schwangen gekonnt die 
Beine und zeigten akrobati-
sche Höchstleistungen sowie 
sehenswerte Showelemente. 
Es wurde viel für die Augen 
mit gekonnten Beinschwün-
gen sowie für die Ohren mit 
lauter Musik geboten. 

Die vielen Akteure auf der 
närrischen Bühne ernteten 
reichlich Applaus – eine Be-
stätigung für das intensive 
Training. FGW

Stimmungsvoller Ausnahmezustand in der Mehrzweckhalle
Tanzparty bietet viel für die Augen

Tanzmariechen Samira und 
Lilly.

Sitzungspräsidentin Katrin 
Roth-Forster moderierte die 
närrische Veranstaltung. 

STEINAU – Die evangelische 
Kirchengemeinde Steinau 
lädt Jugendliche, die im Jahr 
2024 in Steinau konfirmiert 
werden möchten, für Sams-
tag, 25. Februar, zum Konfir-
mandentag ein.  

In einem knappen Jahr bis 
zur Konfirmation im Som-
mer 2024 erleben die Jugend-
lichen eine bunte und vielfäl-
tige Zeit mit regelmäßigen 
Gruppenstunden, Konfi-Ta-

gen sowie einem Konfi-Semi-
nar zur Vorbereitung des Vor-
stellungsgottesdienstes. 

In der Regel sind es die 
Mädchen und Jungen, die 
zwischen dem 1. Juli 2009 
und 30. Juni 2010 geboren 
wurden, die 2024 konfirmiert 
werden, aber auch Jugendli-
che, die vorher geboren und 
noch nicht konfirmiert wur-
den, können gerne angemel-
det werden.  

Anmeldetermin ist am 
Samstag, 25. Februar, um 10 
Uhr in der Katharinenkirche 
am Kumpen. Wer den Termin 
nicht wahrnehmen kann, 
aber Tochter oder Sohn an-
melden möchte, kann das 
auch telefonisch im Gemein-
debüro oder bei Pfarrer Flei-
scher tun. 

Ebenfalls am 25. Februar  
treffen sich erstmalig die 
neuen Konfirmandinnen und 

Konfirmanden von 10 Uhr bis 
15 Uhr zum Kennenlernen.  

Übrigens, „schnuppern“ 
geht auch: Wer nicht getauft 
ist, aber Interesse daran hat, 
etwas mehr über den christli-
chen Glauben zu erfahren, 
kann gerne kommen und ein-
mal reinschnuppern. Völlig 
unverbindlich.  BWB 

Anmeldung 
Telefon (06663) 7223

Am 25. Februar in der Katharinenkirche 

Konfirmandentag mit Anmeldung und 
Gelegenheit zum Kennenlernen 
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WALLROTH – Viele Wallröthe-
rinnen und Wallröther waren 
der Einladung des Ortsbeirats 
zum Jahresempfang in den 
Landgasthof Druschel gefolgt 
und erhielten eine geballte 
Ladung Informationen aus 
erster Hand von Bürgermeis-
ter Matthias Möller zur Stadt- 
und Dorfentwicklung, von 
Rechtsanwalt  Andreas Ru-
ckelshausen  zum aktuellen 
Stand der ICE-Ausbaustrecke 
Gelnhausen-Kalbach und von 
Simone Roth, Geschäftsfüh-
rerin der Breitband Main-Kin-
zig GmbH, zum kostenlosen 
Glasfaser-Anschluss. 

Der Bürgermeister wies da-
rauf hin, dass eine grundhaf-
te Sanierung der Ortsdurch-
fahrt Wallroth zu 100 Pro-
zent von der Stadt getragen 
werde. Es werde auch in den 
kommenden Jahren keine Er-
höhung der Grund- und Ge-
werbesteuern geben. Eine 
wichtige Aufgabe sei die Kin-
derbetreuung. Derzeit wür-
den 550 Kinder betreut. Die 

Zahl werde weiter steigen. 
„Die Kinderbetreuung ist Le-
bensqualität. Wir unterneh-
men alles, dass die Jüngsten 
eine Kitaplatz bekommen.“ 
Um so bedauerlich sei es, dass 
64 Kinder aktuell auf der 
Warteliste stünden. 

Um Abhilfe zu schaffen, 
werde kurzfristig ein Wald-
kindergarten eingerichtet. 
Abhilfe schaffe auch der fer-
tigzustellende Kita KuBe im 
Kultur- und Begegnungszen-
trum mit 85 Plätzen. Wichtig 
für einen lebens- und liebens-
werten Raum sei auch die Be-
kämpfung des Ärztemangels. 
Im März werde es einen Ärz-
tegipfel geben. 

Ebenso sei es geplant eine 
Energiegenossenschaft mit 
RhönEnergie auf den Weg zu 
bringen. 

Um die ehrenamtliche Ar-
beit der Feuerwehr in den Fo-
kus zu rücken, gebe es einen 
Kameradschaftsabend sowie 
einen Abend des Ehrenamts. 
Fazit: „Es geht nur gemein-

sam in die Zukunft.“ In sei-
nem Vortrag über das ICE-
Neubaustrecke Gelnhausen-
Kalbach informierte Rechts-
anwalt Andreas Ruckelshau-
sen den Stand im Raumord-
nungsverfahren. Aktuell wer-
de ein landesplanerische Be-
urteilung der Trassenvarian-
ten IV und VII erstellt. Der 
Abschluss des Verfahren wer-
de Ende Juni bekannt gege-
ben. 

„Was die Ergebnisse be-
trifft, hält sich das Regie-
rungspräsidium Darmstadt 
bedeckt.“ Der Anwalt erläu-
terte auch die Kritikpunkte, 
die er im Auftrag der Stadt er-
arbeitet habe. „Dem Schall-
schutz wird eine sehr hohe 
Bedeutung beigemessen, je-
doch erfolgt keine Berück-
sichtigung von Schallschutz-
maßnahmen beim Varianten-
vergleich. Es eine juristische 
von 50 Seiten und eine fach-
planerische Stellungnahme 
von 108 Seiten abgegeben 
worden. Das Raumordnungs-

verfahren sei ein behördenin-
ternes Abstimmungsverfah-
ren und besitze keine unmit-
telbare Rechtswirksamkeit. 
Erst nach dem eisenbahn-
rechtlichen Planfeststel-
lungsverfahren im Jahre 
2028 werde eine Klage eröff-
net. „Die Stadt Schlüchtern 
ist derzeit in der Zuschauer-
rolle.“ Eine etwaige für die 
Stadt nachteilige Beurteilung 
werde durch Fachplaner und 
Juristen kritisch geprüft. Der 
Stadtteil Wallroth sei bei der 
favorisierten Variante IV 
nicht betroffen. 

In Jahresrückblick berich-
tete Moderator Nico Bensing 
über die erfolgreiche Teilnah-
me an „Unser Dorf hat Zu-
kunft“. Wallroth habe beim 
Regionalentscheid den drit-
ten Platz belegt und ein Preis-
geld von 3.000 Euro erhalten. 
Im vergangenen Jahr sei der 
Dachstuhl des Backhauses 
Mühldorf komplett erneuert 
worden. Im Neubaugebiet 
Hofrasenring seien die ersten 
Familien eingezogen. Im 
kommenden Jahr stehe die 
Sanierung des Backhauses 
Oberdorf an.  

Der Start des Glasfaser-Aus-
baus erfolge in 2024, da in-
zwischen 80 Prozent der 
Haushalte sich angemeldet 
hätten. Dies teilte Simone 
Roth, Geschäftsführerin der 
Breitband Main-Kinzig 
GmbH, mit. 

Der Ortsbeirat Wallroth 
brachte den Wallröthern die 
Idee eines Mini-Supermark-
tes näher, nachdem das Teo-
Vorhaben mit Tegut nicht 
mehr aktuell ist, um die Nah-
versorgung zu sichern. 

Auch hier könne man auf 
150 Quadratmetern rund um 
die Uhr einkaufen. Vorausset-

zung sei der Eintritt in eine 
Genossenschaft. Hier müss-
ten 300 Anteile zu 100 Euro 
gezeichnet werden. 

„Eine gute Möglichkeit, den 
ursprünglichen Tante-Emma-
Gedanken zu reaktivieren“, 
meinte Moderator Nico Ben-
sing.  CS

Jahresempfang des Wallröther Ortsbeirates mit vielen Infos aus erster Hand

Es geht nur gemeinsam 
in die Zukunft

Rechtsanwalt Andreas Ru-
ckelshausen informierte über 
den aktuellen Stand der ICE-
Ausbaustrecke Gelnhausen-
Kalbach. 

Viele Wallröther Bürger sind der Einladung zum Jahresempfang gefolgt.

Neue Kinder- und Jugendliteratur ist bereits zum ersten Stöbern in den Händen des Bücherei-
dienstes. Foto: privat

SALMÜNSTER – Eine vorweih-
nachtliche Überraschung gab 
es für die Schülerbücherei 
der Henry-Harnischfeger-
Schule in Salmünster. Eine 
ehemalige Schülerin und För-
derin der Schule spendete 
zahlreiche Kinder- und Ju-
gendbücher. 

„Diese schöne Überra-
schung f latterte zum richti-
gen Zeitpunkt in unsere 
Schülerbücherei. Kurz vor 
dem bundesweiten Vorlese-
wettbewerb des Deutschen 
Buchhandels stieg die Nach-
frage nach Kinder- und Ju-

gendliteratur bei uns 
enorm“, berichtet Oberstudi-
enrätin Nicole Dönges, die die 
Schülerbücherei der Henry-
Harnischfeger-Schule betreut 
und beisitzendes Vorstands-
mitglied des schulischen För-
dervereins ist. „Wir haben ei-
ne lange Bücher-Wunschlis-
te, die von unseren Schülerin-
nen und Schülern aus Grund- 
und Sekundarstufe aktuali-
siert wird. Viele Wünsche 
konnten nun in Erfüllung ge-
hen“, freut sich Nicole Dön-
ges.  

Sigrid Reisinger, selbst ehe-

malige Schülerin und Förde-
rin der Salmünsterer Schule, 
kontaktierte den Förderver-
ein und wollte den Schülerin-
nen und Schülern etwas Gu-
tes tun. Sie spendete äußerst 
großzügig und ging bei ihrer 
Sachspende auf die Wünsche 
der Kinder und Jugendlichen 
ein. Die Fördervereinsvorsit-
zende Sandra Buchhold 
dankt im Namen der Schulge-
meinde und des Förderver-
eins herzlich und sieht einen 
wesentlichen Grundstein für 
den geplanten Umzug der 
Schülerbücherei gelegt. BWB

Ehemalige Schülerin spendet

Kinder- und Jugendliteratur 
für die SchulbüchereiHEROLZ  – Die Schützengilde 

Herolz lädt für Samstag, 4. 
März, ab 18 Uhr zum Hutzel-
feuer am Schützenhaus ein. 
Bei Einbruch der Dunkelheit 
werden die ausgedienten  
Weihnachtsbäumen entzün-
det. Für Speis und Trank ist 
gesorgt.  BWB

Feuer bei 
Dunkelheit

VERKÄUFE
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HEROLZ – Die Grundschule 
Herolz, zuständig für die Ort-
schaften Herolz und Ahlers-
bach, weist auf die Anmel-
dung schulpflichtiger Kinder 
hin. 

Für alle Kinder, die bis zum 
30. Juni 2024 das sechste Le-
bensjahr vollenden, das 
heißt, die bis einschließlich 1. 
Juli 2018 geboren sind, be-
steht im Schuljahr 2024/2025 
Schulpflicht. 

Kinder, die nach dem 30. Ju-
ni 2024 das sechste Lebens-
jahr vollenden, können auf 
Antrag der Erziehungsbe-

rechtigten in die Schule auf-
genommen werden, falls sie 
die erforderliche Reife besit-
zen. 

Der diesjährige Anmelde-
termin an der Grundschule 
Herolz ist am Dienstag, 28. 
März, von 8 bis 12 Uhr. Büro-
zeiten an der Schule sind im-
mer dienstags von 8 bis 12 
Uhr, Telefon (06661) 5670. 

Die Erziehungsberechtig-
ten werden gebeten, zum An-
meldetermin ihr Kind, die Ge-
burtsurkunde/Familien-
stammbuch und den Impf-
pass mit. BWB

Am 28. März in Herolz

Kinder in der 
Grundschule anmelden

STEINAU – Am 24. Februar 
jährt sich der Angriff der Rus-
sischen Föderation auf die 
Ukraine. Jeden Tag zeigen die 
Nachrichtensendungen er-
schütternde Bilder von zer-
störten Häusern und Städten, 
selbst Krankenhäuser, Schu-
len und Kindergärten werden 
nicht verschont. Dazu kom-
men hunderttausende von to-
ten und verletzten jungen 
Soldaten auf beiden Seiten. 
Viele Menschen fühlen sich 
machtlos bei so viel Leid und 
Schmerz. 

Die Bischöfe, die Arbeitsge-
meinschaft Christlicher Kir-

chen in Deutschland sowie 
die Evangelische Allianz 
Deutschland und viele andere  
christliche Netzwerke haben 
zu einem Friedensgebet auf-
gerufen.  

Der Ökumenekreis Steinau 
schreibt in einer Pressenotiz: 
„Dem Aufruf möchten wir 
uns auch in Steinau anschlie-
ßen und zu einem kurzen 
Friedensgebet einladen. Das 
Friedensgebet findet am Frei-
tag, 24. Februar, um 18 Uhr in 
der Steinauer Katharinenkir-
che statt. Zu diesem Friedens-
gebet ist jeder recht herzlich 
eingeladen.“ BWB

Freitag, 24. Februar, um 18 Uhr 

Friedensgebet in der 
Katharinenkirche 

SCHWARZENFELS – Die Mär-
zenbecher im Ratzerod sind 
das Ziel einer 10 Kilometer 
langen Wanderung der Hei-
mat- und Wanderfreunde 
Schwarzenfels am Sonntag, 
26. Februar. Fahrgemein-
schaften starten um 13 Uhr 
an der Dreschhalle, von wo 
aus es zum Parkplatz am Wil-
lingsgrundweiher bei Breu-
nings geht. Hier beginnt um 
13.20 Uhr die Wanderung, 
die vorbei an Biberburgen ins 
Naturschutzgebiet Ratzerod 
bei Neuengronau führt, wo 
bereits zahlreiche Märzenbe-
cher blühen. Eine Pause mit 
Rucksackverpflegung ist vor-
gesehen. Die Wanderführung 
hat Heike Schlegelmilch, Te-
lefon (06664) 402560.  FGW

Ins Ratzerod 
wandern, wo 
Märzenbecher


